NM 158. 


anftalten 
gebracht 2 Mark. 


—— ———— 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn del Abholung in der Expedition, 
Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗ Poſt⸗ 

1,50 Mark viertelfährlich, 50 Pf. monatlich, in 8 Haus 
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Olde 


Sonnabend, den 9. Juli 1898. 


Thorner 


Iufertionsgebühr 
bie ögeſp. Petitzelle oder deren Raum 10 Pf., Reklametheil Zeile 20 Pf 
Zuſerat-Aunahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
cheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. N 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: O. Tuchler. 
.. —— 


lung. 


25. Jahrgang. 


x 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer beſuchte am Donnerſtag in 
Odde das norwegiſche Kriegsſchiff „Harald 
Haarfiger“ und das Schulſchiff „Moltke“ und 
machte Nachmittags einen Spaziergang an Land. 
Die am Donnerſtag geplante Trauerfeier für 
den dortſelbſt verunglückten Leutnant v. Hahnke 
mußte wegen Regenwetters verſchoben werden. 

Der deulſche Kaiſer ſandte aus Odde in 
Norwegen an den Präſidenten Faure ein Bei⸗ 
leids⸗ Telegramm aus Anlaß des Un⸗ 
glücks der „Bourgogne.“ 

Dem Kultusminiſter iſt aus Anlaß 
der Verabſchiedung des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes 
vom Kaiſer das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub verliehen und die Ver⸗ 
leihung in einem Handſchreiben bekannt gegeben 
worden, das nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
„Seine langjährigen Verdienſte um Staat und 
Kirche in ehrendſter Weiſe anerkennt“. 

Die Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in der Feenpalaſtfrage dürfte, 
wie man der „Volksztg.“ mittheilt, ſobald nicht 
erfolgen. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſcheint von 
dem Oberverwaltungsgericht nicht viel zu er ⸗ 
N warten, denn friſch und fromm beſchuldigt ſie 
die freiſinnige Preſſe, den Verſuch gemacht zu 
haben, „das Gericht einzuſchüchtern und eine 
für die Feenpalaſtverſammlungen günftige Ent⸗ 
1. ung herbeizuführen“. * heißt dann weiter: 

1 u wird, wie E 


as Börſengeſetz ſeinem Sinn 
t wird, wenn nicht anders, ſo durch 
n Akt der Geſetzgebung.“ — Ja 
enn es nach der „D. T.“ allein ginge! 

In einigen Südſtaaten Deutſchlands wird 
demnächſt mit der Einſtellung weib⸗ 
licher Gewerbeaufſichtsbeamten 
(Fabrikinſpektoren) begonnen werden. In 
Bayern hat der Landtag auf Vorſchlag der Re⸗ 

gierung die Anſtellung von zwei Aſſiſtentinnen 
der Fabrikinſpektion genehmigt, und zum 1. Ok⸗ 
tober ſollen dieſelben ihr Amt antreten. In⸗ 
zwiſchen iſt mit Genehmigung der Regierung 
in München ein Vorbereitungskurſus für weibliche 
Gewerbeaufſichtsbeamte abgehalten worden, an 
welchem über zwanzig Frauen Theil nahmen. 
Auch im Großherzogthum Heſſen iſt die An⸗ 
ſtellung zweier Fabrikinſpektorinnen bereits be ⸗ 
ſchloſſene Sache und vermuthlich werden noch 
andere Südſtaaten, wie namentlich Baden und 
Württemberg dem guten Beiſpiele nachfolgen. 
In Preußen hat man ſich bisher zu der An⸗ 
ſtellung von Frauen im Dienſte der Fabrik⸗ 
inſpektlon leider noch immer ablehnend ver⸗ 
halten. 

Gegen die Beamtenpetitionen 
ſcheint wieder etwas im Werk zu ſein. Die 
offiztöſen „Berl. Pol. Nachr.“ verſuchen aus⸗ 
zuführen, daß ſchon die Anrufung der Volke⸗ 

vertretung gegen die Miniſter durch Maſſen⸗ 

petitionen in Gehaltsfragen die Beamtendisziplin 
lockere, da zu einer beſonderen Vertretung der 

Intereſſen großer Beamtenkreiſe ihren Vor⸗ 

geſetzten wie der Staatsregierung gegenüber kein 

Anlaß vorhanden ſei, ſich dies auch nicht mit 

den Dienſtpflichten der Beamten vertrage. Man 

dürfe erwarten, ſo heißt es in den „Berl. Pol. 

Nachr.“, daß die gegen die Beamtenvereine und 
deren Fachpreſſe zu erhebenden Bedenken ſich 
mit vollem Nachdruck geltend zu machen wiſſen 
werden. 

Die Sachſengängerei und ihre 
Urſachen werden in dem Berichte des Ge⸗ 
werbeinſpektors für die Provinz Poſen ſehr 
hübſch beleuchtet. Die Löhne ſind in der Provinz 
verhältnigmäßig niedrig, ſagt der Bericht. Im 
Regierungsbezirk Poſen allein zählte man 1895 
insgeſammt 24 324, 1896 28 533 Sachſengänger. 
1897 war die Zahl jedenfalls nicht geringer. 
Dazu bemerkt der Berichterſtatter wörtlich: „Daß 
auch die hieſigen Arbeiter wirthſchaftliche Vor⸗ 
theile und die zu ihrer leiblichen Wohlfahrt ge⸗ 
troffenen Einrichtungen wohl zu würdigen wiſſen, 
erweiſt die Thatſache, daß durchgehends bei den⸗ 
jenigen Zuckerfabriken, die etwas höhere Lohn⸗ 
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Nedattion: Xrückenſiraße 34, I. Etage. 
Sprechzett: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Agrarier können alfo dem Arbeitsmangel, der 


ftadt, der Kudidat der freiſinnigen Volks⸗ 


ſche Zei 


eruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitun en. 


alsbann vier Boote nach Santiago, um die Neu⸗ 
tralen an Bord zu nehmen. Nach einer De⸗ 
peſche aus Kingſton berichten die dort von San⸗ 
tiago eingetroffenen Flüchtlinge, die Gebäude 
des engliſchen und öſterreichiſck⸗ungariſchen Kon⸗ 
ſulats in Santiago wären von hunderten dort 
anſäſſigen Fremden umlagert geweſen, welche 
flehentlich darum baten, auf ein Schiff gebracht 
zu werden. Unter den Nichtkombattanten in 
Santiago herrſchte großer Schrecken. 

Das letzte Kriegsſchiff des ſpaniſchen 
Geſchwaders vor Santiago iſt nun auch zerſtört 
worden. Aus dem Haup'quartier des Generals 
Shafter wird vom 5. Juli gemeldet: Die 
„Reina Mercedes“, das letzte Kriegsſchiff des 
Geſchwaders des Admirals Cervera, wurde 
letzten Montag Nacht bei dem Verſuch, den 
Hafen von Santiago zu veilaſſen, von den 
Amerikanern zerſtört. Das Wrack liegt am 
Strande unterhalb des Forts Morro. Eine 
ſpaniſche Granate fiel auf das Deck des ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchiffes „Indiana“ und explodirte 
in den Schlafräumen der Beſatzung. Es wurde 
Niemand verletzt. Es iſt nicht bekannt, ob die 
Granate von der „Reina Mercedes“ oder von 
den Landbatterien ſtammte. 

Eine amtliche Drahtung aus Havanna iſt 
in Madrid eingetroffen; danach verloren in der 
Seeſchlacht bei Santiago die Spanier 600 
Mann Todte und über 1000 Gefangene. Unter 
den Todten befindet ſich Lazaya, der Komman⸗ 
dant der „Oquendo“, und Generalſtabschef 
Villamil; Cervera iſt verwundet. 


— 


ſätze bewilligen und für die Verpflegung und 
Wohnung der Arbeiter ſorgen, bei Eröffnung 
der Rübenverarbeitung ein übergroßes Ange ⸗ 
bot von Arbeitskräften eintrat, während die 
anderen gleichartigen Fabriken, welche in der 
angegebenen Richtung nichts beſonderes bieten, 
über Arbeitermangel klagen möchten.“ — Daß 
dem ſo iſt, iſt zwar nicht mehr neu, aber daß 
die Thatſache einmal amtlich konſtatirt wird, iſt 
ſehr erwünſcht. Die Herren Zucker⸗ und ſonſtigen 


Sachſengängerei und der „Eiſenbahnvagabon⸗ 
dage“ ohne Beſchränkung der Freizügigkeit und 
ohne Vorſchläge von gleichem Kaliber ſehr gut 
abhelfen, wenn ſie nur in den Beutel greifen 
wollen. 

Gezen den Lehrer Otto in Halber⸗ 


partei dei den Reichstagswahlen war, iſt ein 
Dis ziplinarverfahren eingeleitet worden. 
Er hatte den zur Wahl erforderlichen Urlaub 
erbeten zur Regelung perſönlicher Angelegen⸗ 
heiten. 

———— — EEE 


Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. 


Die Stimmung in Spanien iſt in 
Folge der Trauerbotſchaften aus Kuba ſehr er⸗ 
regt. In ganz Spanien wurden umfaſſende 
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
getroffen. Oſſiziös verlautet, es herrſche eine 
große Bewegung im Karliſtenlager. Bei der 
erſten Störung der Ordnung werden die kon⸗ 
ſtitutionellen Garantien aufgehoren. In Madrid 


hat die amtliche Beſtätigung der Niederlage 
Cerveras eine gewaltige Beſtürzung verurſacht. Ausland. 
Man klagt die Regierung an, daß ſie trotz Oeſterreich⸗Ungarn. 


Gegen Kaiſer Franz Joſef iſt Ende vorigen 
Jahres ein Attenkat geplant geweſen. Wie 
ungariſche Blätter mittheilen, benachrichtigte im 
Januar dieſes Jahres eine in Budapeſt wohnende 
Blumenhändlerin die Polizei, daß, wie ein bei 
ihr bedienſteter Gärtner verrathen, drei Arbeiter 
einen Anſchlag gegen den König Franz Joſeph 
planten. Auf der Polizei, wohin man die 
Arbeiter führte, ltug neten dieſelben hartnäckig. 
Der Gärtner beharrte jedoch bei ſeiner Angabe, 
daß ein Attentat im Dezember geplant geweſen 
ſei. Jetzt nun iſt laut Gerichtsbeſchluß gegen 
alle drei Arbeiter Anklage erhoben worden. 

Frankreich. 

Der Abgeordnete Caſtelli interpellirte am 
Donnerstag in der Kammer die Regierung in 
der Dreyfus⸗Angelegenhelt und ſagte, wenn bie 
Regierung nicht genügende Geſetze habe, um 
gegen die Freunde Dreyfus aufzutreten, ſo ſolle 
ſie ein ſolches Geſetz der Kammer vorlegen. 
Die Kammer werde daſſelbe ohne Weiteres an⸗ 
nehmen. Das Land erwarte eine formelle Er⸗ 
klärung. Der Ktiegsminiſter antwortete: „Die 
Armee iſt ſtark genug, als daß ſie ſich hinter 
Sondergeſetze verberge. Das Land erwartet 
eine Erklärung, hier iſt ſie: Die Regierung hat 
die abſoluteſte Gewißheit von der Schuld 
Dreyfus. (Anhaltender Beifall auf allen 
Bänken.) Wenn die Regierung nicht dieſe Ge⸗ 
wißheit hätte, jo würden fie nicht einen Augen⸗ 
blick einen Unſchuldigen im Kerker ſchmachten 
laſſen.“ Der Kriegsminiſter erklärte weiter, 
daß morgen das Die ziplinarverfahren gegen 
Eſterhazy eingeleitet werde. (Erneuter Beifall.) 

Madame Dreyfus hat zu dem eingereichten 
Geſuch um Annullirung des über Dreyfus ge⸗ 
fällten Urtheils ein zweites Schreiben an den 
Juſtizminiſter gerichtet, in welchem ſie ankündigt, 
fie werde demnächſt eine Rechtfertigungedenkſchrift 
einreichen, welche ihr Geſuch unterſtützen ſolle. 

Gegen Zola fand am Mittwoch in Paris 
vor dem Zuchtpolizeigericht die Verhandlung in 
dem Verleumdungsprozeß der Schriftſachver⸗ 
ſtändigen ſtatt. Die Wiedergabe der Verhand⸗ 
lungen iſt nach dem Geſetz verboten. Der 
Staatsanwalt beantragte die Verurtheilung 
Zolas zu einer hohen Entſchädigung. Das 
Urtheil wird am 9. d. Mts. verkündet. 


Serbien. 
König Alexander hielt an die Skupſchtina⸗ 
Abgeordneten bei Ueberreichung der Adreſſe eine 


gegentheiliger Meinung mehrerer Admirale doch 
dem Geſchwader den Befehl zur Ausfahrt ge⸗ 
geben habe. Cervera führte den Befehl mit 
größter Tapferkeit aus, obgleich die „Criſtobal 
Colon“ die vorſchriftsmäßigen Geſchütze großen 
Kalibers nicht beſaß. Die Truppen in Madrid 
ſeien konſignirt, man fürchtet Unruhen in der 
Stadt. 

Nach an Wiener maßgebender Stelle ein⸗ 
getroffenen Informationen aus Madrid befindet 
man ſich dort am Vorabend einer Kataſtrophe. 
Die Situation der Dynaſtie wird als äußerſt 
bedrohlich bezeichnet. Wiewohl man hier ofſiziell 
noch keine Kenntniß davon hat, daß Spanien 
bereits Friedens verhandlungen eingeleitet hätte, 
zweifelt man nicht, daß dieſer Schritt ſehr bald 
erfolgen werde, zumal die öffentliche Stimmung, 
die bisher die Fortſetzung des Krieges forderte, 
umgeſchlagen hat und ſich gegen die gegen: 
wärtigen Machthaber überhaupt wendet. 

Das Bombardement Santiagos 
iſt aus verſchiedenen Gründen auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden. Erſtens iſt Pando im 
Stande geweſen, in die Stadt zu gelangen, da 
Barc'a ſich weigerte, ihm den Weg abzuſchneiden, 
unter dem Vorgeben, daß die Spanier zu zabl⸗ 
reich ſeien. Santiago wird nun von 18 000 
Mann vertheidigt. Zweitens liegt beinahe die 
ganze amerikaniſche Armee unter der Hitze dar⸗ 
nieder. Viele Leute haben mit der Pflege der 
Verwundeten zu thun. Beide Generalmajore 
find krank. General Shafter muß im Zelte 
bleiben, er hat geſchwollene Füße. Drittens 
befinden fi die Belagerungsgeſchütze noch ain 
Geſtade und müſſen erſt auf die Hügel trans⸗ 
portirt werden. Es kommt nun alles darauf 
an, ob Sampſon die Einfahrt in den Hafen er⸗ 
zwingen kann. Der Londoner „Globe“ ver⸗ 
öffentlicht aus Newyork Drahtungen von 
Sampfon, die erklären, die Einfahrt in den 
Hafen von Santiago ſei mit größter Gefahr 
für die Schiffe verknüpft. 

Vor Santiago herrſcht jetzt die Stille vor 
dem Sturm. Angeſichts des drohenden Bom⸗ 
bardements verlaſſen alle Nichtkombattanten die 
Stadt. Es wurde ein Waffenſtillſtand verein⸗ 
bart, um den Neutralen Gelegenheit zu geben, 
ſich zurückzuziehen. Der Linienſchiffskapitän 
v. Ripper, Kommandant der „Maria Thereſia“, 
unterhandelte mit Admiral Sampſon, welcher 
ſich ſehr entgegenkommend zeigte, und entſandte 
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Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Rede, worin er ſeinen Entſchluß kundgab, 
niemals mehr eine Parteiregierung zuzulaſſen. 
Dieſe hätten das Land geſchädigt, am meiſten 
die Radikalen, unter denen es zwar ehrliche 
Leute gäbe, aber deren Führern könne und 
werde es nimmermehr die Regierung anver⸗ 
trauen. 


Aſien. 

Einer im Haag veröffentlichten am lichen 
Meldung vom 30. Juni zufolge wurde die 
holländiſche Niederlaſſung in Edi von den 
Atſchineſen angegriffen. Der Angriff wurde 
zurückgeſchlagen, die Atſchineſen verloren 60 
Todte. Zwei Kompagnien von Kottaradja trieben 
den Feind gegen Editjut zurück. Auf Seite 
ter Holländer wurden ein Oſſizier und 14 
Mann verwundet, die Atſchineſen verloren 
weitere 50 Todte. Oberſt van Hentz iſt mit 
einem Bataillon von Edi abgegangen, um den 
Feind zu verfolgen. 

Nord⸗Amerika. a 

Der Senat in Waſhington nahm mit 42 
gegen 41 Stimmen den Beſchlußantrag on bes 
treffend die Angliederung von Hawaii. 


Provinzielles. 


Schwetz, 6. Juli. Zur Feier des 50jährigen Be⸗ 
ſtehens der hieſigen Schützen⸗Geſellſchaft am 10. und 
11. d. M. haben ſich etwa 80 Schützen aus Danzig, 
Dirſchau, Mewe, Graudenz, Culm, Bromberg, Thorn 
uſw. angemeldet. Zum Ausſchießen find 21 Ehren⸗ 
preiſe Seitens der Stadt, der Schützendamen, der 


Kaufmannſchaft uſw. im Werthe von 25 bis 100 M. — = 


geftiftet worden. 

Rieſenburg, 5. Juli. Heute fand die Beſichti⸗ 
gung des hieſigen Küraſſier = Regiments durch den 
kommandirenden General Herrn v. Lentze ftatt. Am 
11. Auguſt begiebt ſich unſer Regiment nach Thorn 
zum Brigade ⸗Exerzieren und von da aus direkt ins 
Mandvergelände. Am 17. September rückt es in 
Rieſenburg wieder ein. 

Neuenburg, 6. Juli. Wegen Herausforderung 
zum Zweikampf und Beleidigung hatte ſich heute der 
Schuhmachermeiſter Franz Karszewski von hier vor 
der Strafkammer des Landgericht in Graudenz zu 
verantworten. Wegen 6 Mark Unterftügung war es 
ſchon öfter zu Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Ans 
geklagten und dem Stadtkämmerer Lenz gekommen. 
Der Angeklagte beſchwerte ſich über den Stadtkämmerer. 
Der Stadtkämmerer ließ ihn nun in das Bureau 
kommen, um ihm die Sache auseinanderzuſctzen und 
bielt ihm bierbei gleichzeitig den verletzenden Ton in 
ſeiner Beſchwerde vor. Es kam zu heftigen Auseinander 
ſetzungen zwiſchen beiden Perſonen, ſo daß der Ange⸗ 
klagte hinausgewieſen werden mußte. Am Nachmittage 
dieſes Tages ſchrieb der Angeklagte folgenden Brief: 
„Herrn H. Lenz! Durch die Schmach, die Sie mir 
heute zugefügt baden, fordere ich Sie zum Duell! 
Und ſollten Sie daſſelbe ablehnen, So halte ich Sie 


frei. 
leidigung anf 
fängniß. 
Danzig, 6. Juli. Schon in früher Morgenſtunde 
wurde es heute vor den altehrwürdigen Häuſern Der 
Lachs“ in der Breitgaſſe lebendig. Fahnen und Guir⸗ 
landen kündeten an, daß heute im „Lachs“ etwas los 
ſei. Die Geſchäftsräͤume waren geſchmückt und das 
im Halbdunkel liegende Probierſtüdchen war in einen 
Blumen⸗ und Lorbeerhain verwandelt. Die alten Ge. 
mälde, aus denen die Gründer des „Lachs“ zu ung 
herniederſchauen, hatten goldene Zorbeerumträngnhg 
erhalten, Lorbeergewinde umgaben bie Bilder > 
früheren Mitinhaber und ſelbſt das Gulden Die 
der Kurfürſtliche Magen waren ſinnig geſch Da bie 
erſten Gratulanten waren die Angeſt 0 10 
jetzigen Inhader des Geſchäfts nicht un nfäe 
nahm deren Vertreter, Herr Unruh, bie Glu Kapelle 
entgegen. Um 10 Uhr erſchien die Theilſche 8 
und brachte ein Ständchen. Bald darauf wien - 
wünſche, Blumen in reicher Zahl ein. Un 


Gratulationen war die Stadt Danzig mit einem 


Schreiben vertreten. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
hatte außerdem einen Glückwunſch gefandt. Im Namen 
des Polizeipräſidenten überdrachte Herr Kommiſſarius 
Eiſenblätter die Glückwünſche. Da Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft war mit freundlichen Wünſchen ver⸗ 
treten. 

Danzig, 7. Juli. 
beiters Joſef Barra iſt am 7. Mai vom hieſigen 
Schwurgericht der Händler Franz Woicziechowski zum 
Tode und den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt worden. 
— Die von ihm gegen das Urtheil eingelegte Reviſion 
kam am Dienſtag vor dem zweiten Strafſenat des 
Reichsgerichts zur Verhandlung. Die erhobenen Rügen 
bezogen ſich in der Hauptſache auf die Vernehmung 
und Vereidigung von Zeugen; auch Beſchränkung der 
Vertheidigung wurde behauptet. Das Reichsgericht 
erachtete ſämmtliche Rügen für unbegründet und er⸗ 
kannte deshalb auf Verwerfung der Reviſion, ſo daß 
das Todesurtheil nunmehr rechtskräftig geworden iſt. 

Wehlau, 6. Juli. Herr Kreisthierarzt Willutzki, 
ein in Stadt und Kreis ſehr beliebter und geachteter 
Mann, iſt an den Folgen eines Schlaganfalls, den er 
geſtern auf dem Pferdemarktplatze erlitt, in vergangener 
Nacht geſtorben. 

Rawitſch, 7. Jull. Geſtern brannte in Wydawy 
eine Häuslerſtelle nieder, wobei 2 Söhne des Beſig ers 
mitverbrannten. 

Königsberg, 6. Juli. Geſtern hat ſich hier ein 
76 Jahre alter Schuhmacher erſchoſſen. Während ſeine 
84 Jahre alte Ehefrau von Hauſe abweſend war, 
ſchrieb der Mann auf ein Stück Papier, daß er ſeinem 
Leben ein Ende gemacht habe und wünſche, die Be⸗ 
erdigungskoſten möchten durch Verkauf ſeines Mobiliars 
beſtritten werden. Dieſen ſeinen letzten Willen klebte 
er an die Stubenthür, ſetzte ſich in eine Ecke des 
Sophas und ſchoß ſich eine Revolverkugel in den Kopf. 

Wollſtein, 6. Juli. Am Montag Abend brach 
in dem Wohnhauſe des Eigenthümers Opaska in 
Zodyn Feuer aus, das dei dem herrſchenden Winde 
bald jo um ſich griff, daß in kurzer Zeit 6 Gehöfte 
total und eins bis auf das Wohnhaus, das glücklicher⸗ 
weiſe maffio iſt, eingeäſchert wurden. 

Bromberg, 5. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich in der neuen B.'ſchen Sägemühle in 
Schröttersdorf. Zwei Arbeiter waren beauftragt, den 
großen Dampfkeſſel vom Keſſelſtein zu defreien. Wie 
das ſo üblich iſt, wurde vorher das Innere des Keſſels 
mit Petroleum beſtrichen, damit der Keſſelſtein ſich 
leichter löſe. Mitten in der Arbeit beging der eine 
Arbeiter die Unvorſichtigkeit, ein Streichholz zu ent ⸗ 
zünden, ganz außer acht laſſend, daß ſich durch das 
Petroleum, da der Keſſel noch warm war, Gaſe ge⸗ 
bildet hatten. Plötzlich erfolgte ein furchtbarer Knall 
und bald darauf kamen die beiden Arbeiter, licherloh 
brennend, aus dem Keſſel geſtürzt. Obwohl ſie ſich ſo⸗ 
fort die Kleider vom Leibe riſſen, waren ſie doch ſchon 
am ganzen Körper auf die gräßlichſte Weiſe mit Brand⸗ 
wunden bedeckt, ſo daß ſie ſofort in das Krankenhaus 
gebracht werden mußten. An dem Aufkommen der 
beiden Verunglückten, von denen der eine verheirathet 
iſt, wird gezweifelt. 


—— GEBETE 


Lokales. 
Thorn, 8. Juli. 

— Viktoriatheater. Das geſtrige 
zweite Gaſtſpiel des Herrn Karl Pander als 
Hirſch in „Heinrich Heine“ erzielte denſelben 
ſtürmiſchen Erfolg wie das erſte Gaſtſpiel. Das 
Thealer war wiederum ſehr gut beſucht. In 
Folge deſſen hat Herr Direktor Waldau den in 
ſo kurzer Zeit beliebt gewordenen Gaſt zu einem 
letzten Abſchieds⸗Gaſtſpiel gewonnen, das morgen, 
Sonnabend, zu ganz kleinen Preiſen ſtattfindet, 
um allen Kreifen des Publikums dieſen ſchönen 
Genuß zu verſchaffen. Der bisherige Erfolg 
wird wohl Herrn Pander auch an dieſem Abend 
treu bleiben. Sonntag, den 10. Juli, findet 
eine einmalige Aufführung der reizenden Operette 
„Der Vozelhändler“ in vorzüglicher Beſetzung 
ſtatt. Den Adam ſingt der vom vorigen Jahre 
her bekannte und beliebte Herr Raven⸗Schwab, 
die Chriſtel Frl. Körner, Kurfürſtin Frl. Spett, 
Adelaide Fr. Reißner. — Heute Abend geht 
bekanntlich „Figaro's Hochzeit“ in Szene. 

— Dem Vorſtande des Hand werker⸗ 
Vereins iſt es zu ſeinem Bedauern nicht 
gelungen, den Dampfer „Prinz Wilhelm“ chartern 
zu können, da derſelbe für die erſte Zeit ver⸗ 
geben iſt. In Folge deſſen wird am 17. d. M. 
mit der Bahn nach Lulkau gefahren und alle in 
Ausſicht genommenen Vergnügungen finden da⸗ 
ſelbſt ftatt. Die Fahrt hin und zurück kommt 
auf 35 Pf. zu ſtehen. 

— Eine Fahrpreisermäßigung 
nach Poſen aus Anlaß des 50jährigen 
Jubelfeſtes des Allgemeinen Männer Geſang⸗ 
vereins in Poſen wird von ſämmtlichen Sta⸗ 
tionen des Eiſenbahndireklionsbezirks Bromberg, 
welche mit Statlon Poſen in direktem Per⸗ 
ſonenverkehr ſtehen, gewährt werden. 

— Es iſt ein neuer Gütertarif 
(Heft 1) für den Verkehr zwiſchen den Sta⸗ 
tionen der Direktionsbezirke Bromberg, Danzig 
Königsberg (Gruppe I) und einer Anzahl 
anderer Gruppen einerſeits und Stationen der 
Süddeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits 
in Kraft getreten. Dieſer Tarif enthält Fracht⸗ 
ſätze für die allgemeinen Tarifklaſſen ſowie für 
die Ausnahmetarife für Holz ꝛc, Düngemittel, 

rohe Kaliſalze, Düngekalk, Wegebaumaterialien, 
Steine, Braunkohlen, Eiſenerze, Dachſchiefer, 
ſowie die Stehafen-Ausnahmetarife für Fracht⸗ 
ſtückgut, Getreide ꝛc., feiner einen Tranſittarif 
und den Umkartirungstarif. Auskunft eriheilen 
das Auskunftsbureau in Berlin und die Güter⸗ 
Abfertigungaſtellen. Der Tarif iſt durch das 
Auskunftsbureau ſowie durch die Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtallen zum Preiſe von 0,50 Mk. zu 
beziehen. 

— Der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr in Thorn im Jahre 1897 weiſt 
nach dem Jahresbericht der Handelskammer für 


Wegen Ermordung des Ar⸗ 


Kreis Thorn gegen das Jahr 1896 wiederum 
eine erhebliche Zunahme auf; die Zahl der 
aufgegebenen Telegramme iſt von 79 564 auf 
87 754, die der angekommenen von 76 259 
auf 83 243 geſtiegen. Zugenommen hat na⸗ 
mentlich der Verkehr in Thorn, Culmſee, 
Schönſee und Podgorz, während Mocker, 
Oſtaszewo und Grembodzyn eine Verminderun 
des Verkehrs zu verzeichnen haben. Auch der 
Brief⸗, Packet⸗ und Geldverkehr der Poſtan⸗ 
ſtalten Thorn I, II, III, Moder und Podgorz 
hat ſich im Vorjahre gehoben. Der Geſammt⸗ 
briefverkehr flieg von 6742000 im Jahre 
1896 auf 7016 000 Stück, der Packetverkehr 
von 411 000 auf 424 000 Stück, der Poſtan⸗ 
weiſungsverkehr von 264 000 Stück über 
14 054000 Mk. auf 272000 Stück über 
14 400 000 Mk. Mit den Poſten reiſten 355 
Perſonen ab gegen 340 im Jahre 1896. Das 
frühere ſelbſtſtändige Poſtamt in der Bromberger 
Vorſtadt (Thorn III) iſt am 1. April 1897 
in eine Zweigſtelle des Poſtamts 1 umgewandelt 
worden. 

— Zur Gänſeeinfuhr aus Ruß⸗ 
land wird der „Bresl. 1g.“ aus Petersburg 
mitgetheilt, daß das ruſſiſche Finanzminiſterium 
remonſtrirt hat gegen die preußiſche Zirkular⸗ 
verfügung, wonach vom 15. Juli an über 
ſämmtliche preußiſche Grenzen kein Geflügel 
mehr getrieben werden darf, ſondern nur in 
Elſenbahnwaggons und ſolchen Käfigen trant- 
portirt werden muß, daß weder Stroh noch Koth 
auf den Weg fallen. Dadurch werde dem 
ruſſiſchen Geflügeltransport nach Deutſchland, 
der jährlich einen Werth von ca. 4 Millionen 
Rubel repräſentirt, ein empfindlicher Schaden 
zugefügt, da das Geflügel im Weſentlichen nur 
geſund erhalten werden kann, wenn es auch 
während des Transportes eine gewiſſe Bewe;- 
ungsfreiheit hat. Das ruſſiſche Finanzminiſterium 
giebt zwar zu, daß von dem rein formellen 
Rechtsſtandpunkte aus die Zirkularverfügung der 
preußiſchen Regierung unangreifbar erſcheint, 
und die preußiſche Regierung ſogar den Trans⸗ 
port von Geflügel ꝛc. völlig verbieten könnte. 
Nach der ruſſiſchen Auffaſſung läßt ſich aber 
dieſe Neuordnung nicht mit dem Geiſte des 
Handels vertrages in Einklang bringen, da in 
dem deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrage die beiden 
Kontrahenten die Verpflichtung eingegangen ſind, 
dem gegenſeitigen Handel keine Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen. Die preußiſche Regierung 
hat auf die ruſſiſche Vorſtellung mit einer Denk⸗ 
ſchrift geantwortet, welche zwar zu Gunſten 
Rußlands hofft, gewiſſe Ausnahmen von der 
allgemeinen Verfügung machen zu können, die 


aber die ruſſiſche Regierung nicht befciedigt hat. 


In der Petersburger Korreſpondenz wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß auch die ruſſiſche Regierung 
kleine Mittel zur Verfügung habe, welche vom 
formalen Rechtsſtandpunkt aus der ruſſiſchen 
Regierung gleichfalls unbeſtritten zur Verfügung 
ſtehen, und die doch wichtige Zweige der 
deutſchen Einfuhr nach Rußland in der empfind⸗ 
lichſten Weiſe ſchädigen können. — Ez iſt die 
alte Geſchichte: Den Agrariern muß geholfen 
werden und wenn die Induſtrie auch noch ſo 
empfindlich geſchädigt wird. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung 
gelangte die Strafſache gegen den früheren Pferdebahn⸗ 
inſpektor Schwindl von hier wegen Betrugs pp. 
zur nochmaligen Verhandlung. Schwindl hatte, wie 
den Leſern noch bekannt ſein wird, gegen das ihn 
verurtheilende Erkenntniß der hieſigen Straflammer 
Reviſion eingelegt, demzufolge die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an die hieſige Strafkammer zu⸗ 
rückberwieſen wurde. Zum heutigen Termin find 60 
Zeugen geladen. Der Urtheilsſpruch dürfte demnach 
erſt ſpät Abends zu erwarten ſein. Den Gegenſtand 
der Anklage machten verſchiedene Betrügereien aus, die 
Schwindl in ſeiner Eigenſchaft als Inſpektor der 
hieſigen Pferdebahn ſ. Z. verübt haben ſoll. 

— Durch Feuerlärm wurden heute 
Nacht die Bewohner unſerer Stadt aus dem 
Schlafe geſchreckt. In einer Dachſtube des 
Hauſes Coppernicusſtraße Nr. 5 (Herrn Mau⸗ 
rermeiſter Conrad Schwartz gehörig) war das 
Feuer gegen ½3 Uhr zum Ausbruch gekommen 
und alsbald bemerkt worden, ſo daß es von 
der Feuerwache gelöſcht werden konnte und die 
freiwillige Feuerwehr nicht erſt in Thätigkeit 
zu treten brauchte. Die Stube iſt gänzlich 
ausgebrannt, ſonſt iſt nur noch ein ziemlicher 
Waſſerſchaden am Hauſe durch die Löſcharbeiten 
entſtanden. Der Bewohner der Stube, Schuh⸗ 
macher Wiemann, iſt zwar verſichert, dürfte 
aber jetzt eine Anklage wegen fahrläſſiger 
Brandſtiftung zu gewärtigen haben, denn er iſt 
Abends um 10 Uhr von Hauſe weggegangen, 
ohne ſeine Lampe auszulöſchen, durch deren 
Exploſion wahrſcheinlich der Brand entſtanden iſt. 


— Verhaftet wurden 5 Perſonen. 


— Wegen Diebſtahls wurde geſtern 
auf der Jakobs vorſtadt ein ſchon mehrfach, auch 
mit Zuchthaus vorbeſtrafler Arbeiter Friedrich 
Dahlmann feſtgenommen, welcher ein Bett von 
einem Zaun entwendete und damit die Flucht 
ergriff; er wurde jedoch bald eingeholt und 
feſtgenommen. a 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad, Nachmittags 2 Uhr 20 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,52 Meter üher Null. 


Kleine Chronik. 


Untergang der „Bour⸗ 
gogne“ ruft in ganz Frankreich die heftigſte 
Aufregung hervor. In Paris belagerte eine 
Menſchenmenge von mehreren hundert Köpfen 
die Räume der „Compagnie Transatlantique“, 
um die Namen der Geretteten und Unter⸗ 
gegangenen zu erfahren. Die Namen der 
Reiſenden deuten großentheils auf angelſächſiſche, 
italieniſche und levantiniſche Volksangehörigkeit 
hin. Unter den Reiſenden ſcheinen verhältniß⸗ 
mäßig wenig Franzoſen zu ſein, dagegen iſt die 
Bemannung ausſchließlich franzöſiſch. Unter den 
vermißten Paſſagieren befinden ſich folgende mit 
deulſchklingendem Namen: Leon Baumann, 
Gaspard Behr, Adolf Graf, George Grieshaber, 
A. Keßler, Dr. S. Koppe, Henry Krämer, 
Oswald Kirner, A. Schultz, Dienſtmädchen A. 
Weiß, E. H. Würtz, 2 Kinder H. und E. Weißig, 
Prof. E. L. Walter, J. H. Wind, J. M. Bronk, 
A. Hummel, 2 Kinder J. Kiehl und Thereſe 
Sommer, F. Heß, C. Janſſen, Bertha Mohl, 
Emma Mader, Caroline Ritter, Carola Schultz, 
Mildred Schultz, T. Strauß, Frau Strauß, Frl. M. 
Strauß und Frl. W. Strauß. Der Schiffsführer 
Deloncle it ein Bruder des bekannten Politikers; 
er iſt Vater von 6 Kindern, von denen das jüngſte 
vierjährig iſt. Die „Bourgogne“, die 7½ 
Millionen gekoſtel hat, ſtand noch mit zweieinhalb 
Millionen zu Buche. Engliſche und amerikaniſche 
Blätter bringen Darſtellungen nach den Er⸗ 
zählungen der in Halifax gelandeten Ueber⸗ 
letenden, die entſetzliche Einzelheiten enthüllen. 
Obſchon volle 40 Minuten zwiſchen dem Zu⸗ 
ſammenſtoß und dem Untergang verſtrichen, 
herrſchte an Bord der „Bourgogne“ die furcht⸗ 
barſte Verwirrung. Männer bahnten ſich mit 
gezücktem Meſſer einen Weg zu den Rettunge» 
booten, Frauen und Kinder wurden kannibaliſch 
zurückgeſtoßen und mit Füßen getreten, die In⸗ 
ſaſſen der Boote, die den Seeſpiegel erreichten, 
trieben andere Schiffbrüchige, die ſich an den 
Bootsrand klammern wollten, mit Meſſerſtichen 
zurüd, Eine Schaluppe an Bord der „Bourgogne“ 
füllte ſich mit Frauen und Kindern, doch dachte 
niemand daran, ſie ins Waſſer zu laſſen, und 
ſie verſank zuſammen mit dem Dampfer. Nach 
weiteren Telegrammen aus Newyork geht her⸗ 
vor, daß nicht allein keinerlei Verſuch gemacht 
worden ſei, Frauen und Kinder, geſchweige denn 
irgend einen Paſſagier zu retten, ſondern daß 
die Mannſchaft mit fait unglaublicher Barbarei 
verfahren ſei. Wohl ſei der Kapitän auf ſeinem 
Poſten geblieben und mit dem Schiff unter⸗ 
gegangen, aber die Schiffsbeſatzung habe der 
Rettungsboote ſich bemächtigt und die Paſſagiere 
mit Rudern und Bootshaken zurüdgetrieben, 
während eine Anzahl von italieniſchen Zwiſchen⸗ 


Der 


bedepafjagieren den Weg zum Boote ſich mit 


Meſſern erzwungen habe. — Nach offiziellen 
Angaben der Geſellſchaft, der das geſunke Schiff 


4 gehört, befanden ſich an Bord der „Bourgogne“ 


191 Paſſagier erſter Kajüte, 125 zweiter Kajüte, 
295 Zwiſchendeckpaſſagiere und 220 Mann Be⸗ 
ſatzune. Die Zahl der Umgekommenen 
ſteht noch nicht ganz feſt. Nach den Angaben 
der Schiffsgeſellſchaft werden 658 Perſonen als 
vermißt gemeldet. — Nach Pariſer Depeſchen 
iſt das Schiffsunglück lediglich durch die Schuld 
des Kapitäns der „Bourgogne“ herbeigeführt 
worden, weil derſelbe entgegen der Vorſchrift 
dem Ses ler „Cromartyſhire“ trotz deſſen Signalen 
nicht ausgewichen iſt. Nach der Kataſtrophe 
habe ſich nur der Kapitän und der zweite Offi⸗ 
zier muſterhaft benommen, während alle übrigen 
Offiziere und Mannſchaften vor das Gericht ge⸗ 
hören. Ein geretteter Franzoſe erklärte, tief 
beſchämt über die Haltung ſeiner Landsleute zu 
ſein. 

Bei dem Bau des Rummels⸗ 
burger Waſſerthurms ereignete ſich 
am Donnerſtag ein beklagenswerther Unfall. 
Der in Höhe von 25 Metern bisher aufge⸗ 
führte Thurm ſtürzte mit einem donnerähnlichen 
Krachen plötzlich zuſammen und begrub unter 
ſich etwa 20 auf dem Bau befindliche Arbeiter. 
Bisher wurden mehrere Verunglückte, theils 
todt, theils ſchwer verletzt aus den Trümmern 
hervorgezogen. Das Unglück ſoll dadurch ent⸗ 
ſtanden ſein, daß der Thurmbau durch Waſſer 
unterminirt worden fein ſoll. 


In den Gasglühlichtprozeſſen 
beſtätigte am Mittwoch das Reichsgericht die 
Urtheile des Kammergerichts und des Ober⸗ 
landesgerichts Hamm, in denen Auer mit ſeinen 
Anſprüchen abgewieſen wird. Die Deutſche 
Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft ſchreibt dazu: 
Zu Beſorgniſſen für die Geſellſchaft liegt auch 
nach dieſem Wiiheile kein Grund vor. Die 
Konkurrenz der Geſellſchaft iſt trotz der ge 
führten Patentprozeſſe ſeit Jahren eine derartig 
zahlreiche geweſen, daß ſie auch jetzt der Geſell⸗ 
ſchaft kaum ſchädlicher werden kann als bisher. 
Der dauernde Erfolg der Geſellſchaft beruhte 
zunächſt auf ihrer guten geſchäftlichen Organiſatlon, 
welche bereits in Folge des Urtheils des Kammer⸗ 
gerichts auf eine erweilerte Grundlage geſtellt 
worden iſt. Vor Allem verdankt ſie aber ihren 
Erfolg der gleichmäßigen Güte ihres Fabrikates, 
deſſen Rohmaterial noch heute von der Dr. von 
Auer'ſchen Fabrik in Wien hergeſtellt wird und 
auf welches in Deutſchland der Deulſchen Gas⸗ 


glühlicht⸗Aktiengeſellſchaft das ausſchließliche Be⸗ 
zugrecht zuſteht. 

Ueber ein infames Bubenſtück, 
das am 23. Juni in Newyork an Bord des 
neuen Prachtdampfers „Kaiſer Friedrich“ des 
Norddeutſchen Lloyd verübt wurde, wird 
Folgendes berichtet: Ein unbekannter Vandale 
hat nämlich das große Oelgemälde Kaiſer 
Friedrichs im großen Salon zerſchnitten. Das 
Bild, eine Schöpfung des Malers Walter 
Peterſon aus Düſſeldorf ſtellt den Kaiſer in 
Lebensgröße dar und koſtet 32 000 Mark. Als 
Kapitän Störmer die Vernichtung wahrnahm, 
leitete er ſofort eine Unterſuchung ein; alle 
Etewarts wurden verhört, aber keiner wollte 
die That verübt oder den Thäter bemerkt haben. 
Seitdem der Dampfer ſeine erſte Reife beendigt 
hatte, haben viele tauſend Perſoren das Ge⸗ 
mälde bewundert, und auch am 23. Juni waren 
wieder zahlreiche Beſucher an Bord, um das 
Schiff zu beſicktigen. Das Gemälde zeigt zwei 
mit einem ſcharfen Meſſer gemachte Schnitte in 
Form eines X; dieſelben fin zwei bis drei 
Fuß lang und erſtrecken ſich vom Gürtel bis 
an die Stiefelſchäfte, 

' „Deutſchland, Deutſchland 
über alles"... Dies Lied Hoffmanns 
von Fallereleben erklingt auf allen patriotiſchen 
Feſten. Namentlich darf es auf keinem Bismard- 
Kommers fehlen. In ſeltſamem Ge;enjag da⸗ 
zu ſteht die einzige Beziehung, in die der Dichter, 
allerdings ohne ſein Wiſſen, mit dem eiſernen 
Kanzler geſetzt wurde. Ein Artilel von Franz 
Hoff mann⸗Fallersleben in „Weſtermanns Monats 
heften“ erzählt aus dem Leben des Dichters das 
Folgende: „Hoffmann von Fallersleben wurde 
1848 amneſtirt und infofern rehabilitirt, als er 
unter der Bedingung, in Preußen zu leben, ein 
Wartegeld von 375 Thalern bezog. Wiederan⸗ 
geſtellt ward er nicht. Ein Verſuch von ſeinem 
treuen Freunde, dem Haupfpaſtor Hirſche in 
Hamburg, der ſich heimlich hinter Hoffmanns 
Rücken in einem nach allen Seiten hin ausge⸗ 
zeichneten Schriftſtück geradewegs an den Fürſten 
Bismarck wandte, ſchlug fehl. Es ward in dem 
Geſuch dafür plädirt, den im dreiundſiebzigſlen 
Jahre ſtehenden Sänger vollſtändig zu rehabili⸗ 
tiren und ihm ſein ehemals gehabtes Gehalt 
von fünfhundert Thalern für ſeine weitere 
Lebensdauer auszuzahlen. Nein, dieſe beſcheidene 
Bitte, deren Erfüllung des Greiſes Lebensabend 
verſchönt hätte, in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um ſein Vaterland, die Rehab litatton wie die 
Auszahlung dieſer jährlichen Differenz von 
ganzen hundertfünfundzwanzig Thalern, die, als 
Summe beiradtet, den Dichter, der nie auf 
Geld und werd erpicht war, kalt gehen 
hätte, ward verweigert und obgeſchlagen. 3 
Geſuch ging — den J zenweg — an 
v. Mühler. () Damit war jein Schickſa 
fiegelt, und Hoffmann kam allerdings nicht in 
die Verlegenheit, dieſem Miniſter „des Kultus 
und des Rechte“ für breibundertfünfundfiebzig 
Mark danken zu müſſen, die er doch nur noch 
zwei Jahre bezogen hätte. Als er von der 
ganzen Angelegenheit hörte, die einen jo kläz⸗ 
lichen Ausgang genommen hatte, ſchrieb er nur 
in ſein Tagebuch: „Habe ich auch gar nicht 
anders erwartet.“ 

Ein Akademikerſtreich wurde in 
der Nacht zum Sonntag in Düſſeldorf verübt. 
Es iſt bekannt, daß die Stadtverordneten in 
Düſſeldorf dem Denkmal für Heinrich Heine 
einen Platz verweigert haben. Am Sonntag 
Morgen nun bemerkten Spazlergänger im runden 
Weiher an der Jägerhofallec, in deſſen Mitte 
ſich eine Grotte mit einer Fontaine befindet, daß 
dort eine lebensgroße männliche Puppe auf⸗ 
geſtellt war, die ein Schild mit folgender In⸗ 
ſchrift zu Füßen hatte: „Dem aroßen Heinrich 
Heine das dankbare Düſſeldorf!“ Ueber dieſen 
Hohn auf die Düſſeldorfer Heim furcht wurde 
viel gelacht. Da die Polizei der Puppe nicht 
beikommen konnte, wurde die Feuerwehr geholt, 
welche die Fontäne aufdrehte und fo das 
„Denkmal“ in die Luft ſprengte. 


Die Jahres einnahmen der 
europäiſchen Fürſten werden in 
„Caſſels Magazine“, wie folgt, angegeben: 
Der Zar von Rußland 1 800 000 Pfd. Stel. 
(wenn man überhaupt in dem Falle von einer 
beſtimmten Einnahme reden kann), der Kaiſer 
von Oeſterreich 900 000 Pfd. Stel., der Kaiſer 
von . 000 Pfd. Stil., der König 
von Italien 0000 Pfd. Strl., der Schah 
von Perſien 500 000 Pfd. Stil., der König 
von Belgien 132 000 Pfd. Stiel., der König 
von Schweden 115 000 Pfd. Stil,, die Königin 
von Holland 60 000 Pfr. Strl., der König 
von Griechenland 52 000 Pfd. Strl. M. Faure 
49 000 Pfd. Strl., Mr. Mektinſey 10 000 Pfd. 
Strl., und der Präſident der Schweiz 50 Pfd. 
Strl. per Monat. Die franzöſiſche Republik 
gewährt übrigens ihrem Präſidenten noch außer⸗ 
dem eine ſtattliche Summe für Chrenausgaken. 


Ein lakloniſches Inſerat ver 
öffentlicht Jahr ein Jahr aus ein bekannter 
Newyorker Buchhändler, indem er, ſtatt auf 
Einzelheiten feiner Vorräte eir zugehen oder 
eine Lifte der Titl feiner Bücher zu bringen, 
ſich lediglich darauf beſchränkt, ſeinem Namen 
und ſeiner Adreſſe die Worte hinzuzufügen: 


5 


„Leert Eure Bö.fen zu Gunſten Eures Kopfes.“ 
Uebrigens ein Lakonismus, deſſen ſich im anderen 
Sinne auch die Gaſtwirthe bedienen könnten! 

Zuckerwaſſer. Die kleine Marie 
ſchreit ſchrecklich, weil ſie gebadet werden ſoll. 
Sie will abſolut nicht ins Waſſer. Da hat 
Mama einen Einfall, wie ihn nur Mamas haben: 
Sie nimmt ein großes Stück Zucker und wirft 
es vor den Augen des Kindes ins Waſſer. Und 
auf der Stelle läßt ſich die Kleine in die Bade⸗ 
wanne ſetzen. 

»Der ſchrecklichſte der Schrecken. 
Ein Hee führer hält im Verlauf der Schlacht 
eine Anſprache an ſeine Truppen: „Soldalen, 
Ihr habt Euch tapfır geſchlagen; noch eine letzte 


kleine Auſparnung und der Steg iſt unſer!“ Ein 


. 
1 


„ Coppernicusſtraße 9, II. I., 2—3 Uhr Nachm 


braufendes Hurrah folgte dieſen Worten. — 
Da ſprengt ein Meldereiter heran: „Herr Ge⸗ 
neral, eine feind liche Radfahrerbrigade bereitet 
eine Attake gegen uns vor. In fünf Minuten 
werden ſie hier ſein.“ „Sind es geübte Fahrer?“ 
„Nein, Herr General, es ſind Anfänger.“ Der 
Heerfübrer erbleicht, wendet eilig ſein Pferd 
und ruft: „Sauve qui peut!“ 

— VL BEE EEE EUER BEER, 


Menefte Nachrichten. 

Paris, 7. Juli. Nach dem ſlenographi⸗ 
ſchen Bericht lauten die in der Dreyfus⸗Affäre 
vom Kriegsminiſter in der Deputirtenkammer 
verleſenen Briefe wie folgt: 1. Geſtern Abend 
ließ ich ſchließlich den Arzt holen, welcher mir 
verbot, auszugehen. Da ich morgen nicht zu 
Ihnen kommen kann, bitte ich Sie, Vormittags 
zu mir zu kommen! D. hat mir ſehr viele 
Äntereffante Saden gebracht und wir müſſen die 
Arbeit theilen, da wir nur 10 Tage Zeit haben. 
2. Ich bedauere, Sie vor meiner Abreiſe nicht 
geſehen zu haben. Uebri;ens werde ich in acht 
Tagen zurück ſein. Beiliegend 12 Pläne von 
(ſol t der Name einer Feſtung, welchen Cavaignac 
bei der Verleſung unterdrückte), welche dieſe 
Conaille von D. mir für Sie gegeben hat. 
Ich habe ihm geſagt, daß Sie nicht die 
Abſicht haben, die Beziehungen wieder auf⸗ 
zunehmen. Er behauptet, daß ein Mißverſtänd⸗ 
niß vorlag und daß er alles thun werde, um 
Sie zu befriedigen. Er jagt, daß er eigen: 


ſinnig geweſen ſei, und daß Sie ihm das nicht 
übelnehmen ſollen. Ich Hab: ihm geantwortet, 
daß er verrückt ſei und daß ich nicht glaube, 
daß Sie die Beziehungen zu ihm wieder auf⸗ 
nehmen wollten. Machen Sie, was Sie wollen. 
Der dritte Brief lautet: Ich habe geleſen, daß 
ein Deputirter über Dreyfus interpelliren w.rd. 
Wenn (bier, jo bemerkt Cavaignac, folgt ein 
Satz, den ich nicht verleſen kann), dann werke 
ich ſagen, daß ich niemals Beziehungen zu 
dieſem Juden gehabt habe. Es iſt abgemacht, 
wenn man Sie fragt, ſagen Sie auch ſo, denn 
Niemand darf jemals wiſſen, was mit ihm vor⸗ 
gegancen iſt. 

„Droit de l'homme“ ſagt in Bet eff der von 
Cavaignec vorgebrachten Schriftſtücke: Die vor 
und während des Prozeſſes im Jahre 1894 ge⸗ 
ſammelten Beweisſtücke ſind ungiltig, da man 
dem Angeklagten nicht geſtattet hat, ſich über 
dieſelken zu äußern. Die ſpäter geſammelten 
Beweisſtücke körnten vielleicht für den nächſten 
Proz ß von Werth fein, für den früheren ſeien 
ſie es nicht. Das Blatt verzeichnet das bisher 
von anderer Seite nicht beſtätigte Gerücht der 
Verheftung Eſterhazys. 

Wien, 7. Juli. Das Oberlandgericht in 
Innsbruck hat das Kriegsgericht in Botzen an⸗ 
gewieſen, über die Ehren⸗Beleidigungsklage der 
„Botzener Zeuung“ gegen den Fürſtbiſchof von 
Trient wegen des Interdiktes gegen die ge⸗ 
nannte Zeitung die Unterſuchung einzuleiten. 

Havanna, 7. Juli. Marſchall Blanco 
erwiderte auf das telegraphiſche Erſuchen des 
Erzbiſchofs von Santiago um Uebergabe der 
Stadt: „Kapitulation unmöglich, wir ſind die 
Nachkommen der unſterblichen Vertheidiger von 
Saragoſſa.“ 

Waſhington, 7. Juli. Der Marine⸗ 
ſekretär Long hat dem Kreuzer Philadelphia, 
welcher zur Zeit bei Marc Island liegt, Befehl 
ertheilt, nach Hawaii abzugehen, dort die Flagge 
der Vereinigten Staaten zu hiſſen und die 
Inſeln der Union einzuverleiben. Die Phila⸗ 
delphia werde binnen einigen Tagen dorthin 
in See gehen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 8. Juli. Fonds: befeſtigt. I. . Juli 


Ruſſiſche Banknoten | 216,15 216,00 
Warſchau 8 Tage 215,90 215,50 
Oeſterr. Banknoten 169,95 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,80 96,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102,80 
Preuß. Konſols 31/, pt. abg. 102,70 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,00 95,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,80 
Weſtpr. Pibbrf. - 105 neul. II. 92,20 92,00 
do. pCt. do. 100,08 100,00 
Poſener Bländbrice 3½ pCt. 9990| 99,70 
4 pCt. fehlt fehlt 
Bein. Bf Banbbticfe 4½ pCt. 100,90 101,20 
26,70 26.60 
Jule. Karte 4 pCt. 93 00 92,90 
Rumän. Rente v. 1594 4 pCt. 93,70 93,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,46 199,10 
arpener Bergw.⸗Akt. 179,00 177,80 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. 99,20 99.25 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt fehlt fehlt 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 53 10 52,75 
Privat⸗Discont 33/5 3½¼ 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 8. Juli. 
Unverändert. 
Loco cont, 70er 53,00 Bf., 52,30 Sd. —,— beg. 
Juli 33 00 51.80 „ —.— u. 
Auguſt 53,00 „ 51,80 „ —.— . 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 7. Juli. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito roth 769 Gr. 162 M. 
Roggen: tranſito feinkörnig 700 Gr. 114 M. 
Gerſte: tranſito große 621 Gr. 108 M, tranſito 
kleine obne Gewicht 104 M. 
Hafer: inländiſcher 156 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 


Kleie: per 50 Kilo Roggen- 4,30 — 4,40 M. bez. 
Zentral- Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 7. Juli. 
17 Bullen: mäßig genährte jüngere und gut ge⸗ 


nährte ältere 28 —30 M., gering genährte 24—25 M.; 
8 Ochſen: junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere 
ausgemäſtete 28—30 M; 6 Kühe: ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und Kalben 
31—36 M, mäßig genährte Kühe und Kalben 23—24 
M.; 8 Kälber: mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
IE 38 M.; 49 Schafe: ältere Maſthammel 22—23 
y 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


18 M.; 138 Schweine: vollfleiſchige im Alter 25 
zu 1¼ Jahren 42 M., fleiſchige 38—40 M. pro 1 
Brand lebend Gewicht. 


— Im Ausverkauf reduzirte — 
Stoffe 6Mtr. Waschstoff 2. Kleid f. M. 1.56 Pf. 


6 „ solid. Sommerstoff 1 7 
6 „ Loden vorzgl. Qual, dop br. „ 3 
6 „ Mousseline Iaine, reine Wolle, 3 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 
in modernsten Kleider- und Blousenstoffen 


— zu extra reduzirten Preisen 


Muster versewlen in einzelnen Metern franco ins 
auf Verlangen Haus 
franco Int Haun Oettinger 4 Co., Frankfurt a, m. 
Versandthaus. 
2003 Separat- 
i Abtheilung Stoff zum ganzen Anzug M. 3.75 
Iodebilder grat. | fur Herren-ACheviot „ „ „ 5.86 
stoffe 


— 


Altenburg, S.⸗A. Nachdem von der Behörde 
der Bau eines neuen Technikum⸗ Gebäudes genehmigt 
worden iſt, wird nun bereits tüchtig daran gearbeitet, 
ſo daß der Umzug ſpäteſtens 15. März 1899 ſtatt⸗ 
finden kann. Das Gebäude enthält 8 große Hör⸗ reſp. 
Zeichnungsſäle, ein elektrotechniſches Praktikum mit 
Photometerraum, ein chemiſches Laboratorium mit 
Wägezimmer und Giftbude, eine Lehrwerkſtätte und 
einen Maſchinenraum, in welchen beiden letzteren 
Räumen eine Gasmaſchine und noch eine weitere Dreh⸗ 
bank, Hobelmaſchine, Bohrmaſchine, Dynamomaſch ine 
und Akkumulatorenbatterie aufgeſtellt werden. Die 
Schule erhält Zentralheizung und Beleuchtung durch 
Gasglühlicht, zum Theil auch elektriſche Beleuchtung. 
Im neuen Gebäude können 350 Techniker unterrichtet 
werden. Es iſt auch ein Anbau vorgeſehen, ſo daß 
die Beſucherzahl auf 600 ſteigen kann. 


Bitte, einen Verſuch! 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt die 
Doering's Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unüdertreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule. Wir erfuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
eruft iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
höht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


Dankſagung. 
Meine Tochter ron 15 Jahren litt noch 
Wir wandten uns 
den homöopathiſchen 


immer an Bettnäſſen. 


daher endlich an 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in! 
Mörlitz, der das läſtige Uebel i 
Zeit bpeſeiligte. Spreche ihm meinen 3 1 
iR Dank aus. 75 N 
(gez. Woh. Brüder, Schöftba! b. Banctof | l 
. — * 1 4 
e IE pie 
; IE 
Die 


Planzeichnen, Anfertigen v. 
Skizzen, Krokis, ſowie Bau⸗ 
zeichnungen, u. ſonſtigenſchrift⸗ 
lichen Arbeiten in ſauberſter 
Ausführung. 

Aufträge erbitte poſtlagernd 


% 
Suche in dienſtfreien Stunden 
Beſchäftigung im militärischen 
Nr. 227. Thorn. 


Ein Tiſchlergeſelle 
und 2 Lehrlinge 
können können ſofort eintreten H. Mondry. 
Maler und Arbeiter 
ſucht gegen hohen Lohn 
Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 
Tüchtige 


Accordpuher 


Mlehrere, Schuhmacher 


den noch Beſchäfligung. 
Louis Feldmann, Altſt. Markt 26. 


Wir ſuchen per ſofort einen 


tüchtigen Hausknecht. 
C. B Dietrich & Sohn. 
Ein Aufwartemädchen 


wird von ſofort verlangt. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


1 Kindermädchen 
für 2 Kinder wird geſucht 
Culmerſtraße 8, 2 Tr. 


Aufwartefran für Vormittag meibe fich 


1 1 geſucht Strobanbftr. Mr 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
18 ſowie eine kleinere Wohnung vom 

net zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


Großer 
Laden und Wohnung. 


1 große Wohnung, 1. Etage zu 
1. Oktober zu vermiethen. 
Seglerſtraße 22. 


gaeomen, 
en ſind üb ug 


ans eigeuem Bergwerk mit 
Dampfschlämmerei. 


Feuerſichere ſcha ſchalldämpfende Patent⸗Trocken⸗Wände 


mit Eiſenrohrverſpannung! 
* Patent, „Patente Nr. 78 867, Nr. 88 


e 
409. System Bruckner. 


In letzten 2 Jahren ca. 250 000 Quadratmeter ausgeführt. 


rißfrei, fehr leicht, 


Ungezieſe 


Jahreszeit ſchmutzlos. 


ſtellt und finden außerordentlichen Beifall 


Preiſe ſehr mäßig. 
Wände werden von mir fabrizirt, 


D. R.-P. Teber 50000 Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


A schnell 


Rohmaterial 


Nur echt mit Schutz marke: 


Wasserheilanstali Zoppot 
m Oſtleebade 30 


Waſſer⸗, Elektriſche, Maſſage⸗, Diät⸗, Terralu⸗ und Alkohol⸗ u. Morphiumenkziehungs⸗ 
Alle Sorten Bäder: 


Kuren. 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Proſpekt durch den dirig. Arzt Dr. L. 


Aachener Badeofen 


nicht an und erzeugt überraschend 


/ prachtvollen, anhaltenden Glanz, 
welcher allen Gegenständen in Gold, 
Silber, Nickel, Kupfer, Messing etc.ein 


elegantes neues Aussehen verleiht. 


„Globus-Putz-Extract“ wurde von 3ge- 
richtlich vereideten Chemikern als 


unübertroffen 
in seinen vorzüglichen Eigenschaften 
anerkannt. 
In Dosen à 10 und 25 Pfennige überall zu haben. 


„Globus im rothen Querstreifen.“ 


p pot bei Danzig. 5 8 


Moor⸗, Sande, Kohlenſäurehaltige, elektriſche ꝛc. ꝛc. 
L. Firnhaber. 


Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
und e I bin 


gern bereit, Aufträge in 


Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Riehter. Haugeſchift. 


lö he, 


thieren ꝛc. x. 


davon übrig bleibt 


Seine 0 
verſiegelte Flaſche, 
Name „3 


” 7 77 


* 7. ” 


” * 
In Argenau „ 


* * 8 
In Culmſee „ 


Gut möblirtes Zimmer von ſogleich e g 
billig zu vermisihen Araberſtr. 3 2 Tr.] vom 1. Juli zu verm. Bar“ 4. 


% O5 beanspruchen ſebr wenig Raum erfordern keinen 
4 de ce freitragend, Verputz und gewäh' e vollſtändigen Schutz gegen das Eindringen von 
Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen bezw. tapezirt werden. 

trotzdem können die Wände in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. 
Dieſe Wände ſind vielfach bei 8 und ſtädtiſchen Behörden aufge⸗ 


Riegel und Zwiſchen⸗ 
Raſche Ausführung 


Empfang zu nehmen. 


wirkt stannenswerth! Es tödtet 


jedwede Art von Infecten 
mit geradezu frappirender 
Kraft und rottet das vor⸗ 
handene Ungeziefer ſchnell 
und ſicher derart aus, daß 
gar keine lebende Spur mehr 
Darum 
wird es auch von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 
Merkmale ſind: 
2. der 
acher l“. 

In Thorn bei Herrn Anders & Co. 
Hugo Claas, Org. 
Anton Koczwara. 
Adolf Majer. 
Franz Krüger, 
Apoth. u. Drog. 
L. Klemens Wwe, 
Rudolf Witkowski, 
W. Kwiecinski, 


Königl. Preuss. Bangewerkschule 


t. Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten · 
los durch den Direktor. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Schneider. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
faster Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

5 —7 Preis verzeichniss franco. 


C. L. Flemming 


. Specialitätgegen F ae tete ee 
A 13 U Küchen ungeziefer, 
= Motten, Paraſiten auf Haus⸗ 
b. NF. H h ) Gasöf are en 
Mit neuem ZUR 8 h Poſt Rittersgrün Sachſen 
Muschelreflector, ou ens 480 Ul 19 N J 3 0 Vene Holzwaarenfabrik 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. |. =" EIS . Radkämme 
Wiederve gran enge g aK all n Plätzen * — N a N ne Hölzerne Riemenscheiben 
Vertreter: Robert Tilk. N N Wagen Haus- und 
W. bis zu 12 Ctr. Küchengerüthe 
/ 4 m.abgebrebten = 
\ Eiſenachſen Hobelbänke, 
D Urmel 1 urs 222 e gut beſchlag n Roſenſtäbe. 
er mehrfach preisgekrönte 2 Sportwagen. 
Globus - Putz - Kxztraet N wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer, 
DR / * Einsatz- ea Gesangs- 
5 - er bauer 1825. il ten. 
Fritz Schulz jun, Leipzig Mufler-Packete By 0 5 
schmiert nicht wie Putzpomade und . EEE eure 2 M i Eier- 
andere Putzmittel. greift das Metall züchter M. 5frl. A quetscher. 


Man 2 Preisliſte Nr. 648. 
Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 P Pf.; 

Theer⸗Schwefelſeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co, Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


Paul Wolff's Posen 


Wanzenfoꝰ 


(eine Flüssigkeit) 
rottet sicher alle Wanzen aus. 
Käuflich in Fl. à 50 PL und 1 M. 
in der Droguenhandlung von: 
©. A. Guksch. 


1. die 


Ein großer 


Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung.|00SE AI Mark 


Mark ferner eine complette zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, A 


sind direct zu beziehen durch 
F.A.Schrader,Hauptagentur 
Braunschweig. 


E In wenigen Tagen Ziehung der XV. 


complette 


Mark Haupt- 10 000 ( ane x i > 
00 treffer 9 Werth. Equipage 33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. 
5 LO OS Eà 1 Mark sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 
—— — ——————— —ͤA¹f— 


Victoria - Theater. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Ve mögen des Kaufmanns Seelig 
David aus Thorn, in Firma S. David 
iſt zur Abnahme der Sblußrechnung 
des Verwalters — und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger — über die 


den 28. Juli 1898, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hie:- 
ſelbſt, Zimmer Ne. 7 beſtimmt. 


Ha a EHE 49 


Für mein Leinen: und Ansjtattungsgeihäft juche 
ich per 15. cr. oder 1. Auguſt 


E 2 Lehrmädchen = 


Unter weitgehendſter Garantie empfehle zu den 
billigſten Preiſen 


2 


Preisssihseren 


a lang — bie Bi Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn. in en 3 als „Hirſch“ in 4 
1 des Gläubi sſchuſſes — der a 8 per Pfund 40 Pfennig. 3 7 
1 erer un Heinrich Heine. 


gi 


Sonnabend den 9. Juli 1898: 


Volksthümliche Vorſtellung 


zu ganz kleinen Preiſen. RU 
Sperrſitz 1 Mk. Stehplatz 0,50 Mk. 


E Carl Pander = 


Vaterl. Frauen ⸗ Verein 
Vodgorz. 
Sonntag, den 10. Juli 
von Nachmittags 3 Uhr ab im Garten zu 


T „den 4 Juli 1898. 5 5 i — — 2 — 3 
Went, Vietoria- 1 amall- Biergrosshandlung Schlüſſelmühle: 
Getichtsſchreiber des Königlichen N j | von omm er e 
Amtsgerichte, Abtbellung 5. \ und M. Ko pezyns ki, 0 
Zwangsverſteigerung. Thorn, Concert 
Im Wege der Zwangavollſtreckung gig e eee Ber a ausgeführt en * 155 15. Fuß⸗ 
rtillerie⸗Regiments. 


ſoll das im Grundbuche von Bielsk 
Kreis Briesen Band 2 — Blatt 8 — 
auf den Namen der Albert und Agnes 
geb Nalenz-Schoenfeld'ſcke ! Eheleute 
ei getragene, in der Gemarkung Bielsk 
b.leere G.undfüd (Bauernhof) 
(a Wohnhaus mit Pferdeſtall, Hof⸗ 
raum und Hausgarten, b Vieh⸗ und 
Sch weineſtall, e Scheune) 


am 10. September 1898, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 

ve ftei,ert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 86,35 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24 88,20 Hektar zur Grundfteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerih zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 6. Juli 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


An unſerer Bürgermädchenſchule iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 5 

(Grundgehalt 1100 Mk, Miethsentſchä⸗ 
digung 400 Mk. bezw. 267 Mk., Alterszu⸗ 
lagen 150 Mk., Stellenzulage 100 Mk. Be⸗ 
ſoldung der einſtweilig angeſtellten oder noch 
nicht 4 Jahre im öffentlichen Schuldienſte 
ſtehenden Lehrer 880 Mk., Miethsentſchédi⸗ 
gung 267 Mk., Stellenzulage 100 Mk.) 

Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das 
Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens · 
laufs bei uns bis zum 1. Auguſt d. 33. ein- 
reichen. 

Thorn, den 6. Juli 1898. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſttwmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes für den Polizeibezirk 
der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 


1. 

Der Beginn des Wochenmarkts wird 
für die Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember auf 7 Uhr Morgens, vom 1. Oktober 
bis 31. März auf 8 Uhr Morgens feſtgeſetzt. 

Das Beilaufen von Gegenſtänden des 
Wochenmarktverkehrs vor dieſer Zeit iſt 
nicht geſtattet. 


2. 
Niemand darf den Andern durch Zurüd- 


von 150 Mk. an. 


G. Peting’s Wwe.— Thorn, 
Gerechteſtraße Ar. 6. 


SSS 
„Soolbad Inowrazlaw.“ 


Stärtſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, 
Strophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer der 
Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 


DriiiDiDiie 


5 Harzer Sanerbrunnen | 


Juliushall. 
Prämiirt auf allen beſchickten Ausſtellungen, 
höchſte Auszeichnung auf der Weltausſtellung in Chicago. 
Aurrznich empfohlen. 
Per Flaſche 20 Pfennig, 18 Flaſcken Mark 3,00. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend: 


Slötz & Meyer. 


—— —— — 


a h | M l { kk 
d Nekondaleszenten und bewährt fi vorige 
8 Wen um Festen verde an die u. 150 M. 
2 4 ehört zu den am leſchteſten verdaulichen, die Zähr ch 
Malz⸗ rakt mit Eiſen angreifenden Eiſenmitteln, welche bei ferne nit 1 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 7; 
wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis (ſogengunte 
engliiche Nraufheiß) Qege en u. unterſtützt a die 
Fl. —. 


| Malz⸗Extrakt mit Kalk 
| ® pr Knochenbildung bei Kindern. 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N., Chauffer-Straße 19. 


ederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


Fahrunterricht gratis. 


eee eee 


un 


iR ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke 
als Falze bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei 


"Hodgzmndapg:ay90 w'u27241 


ed lluupg : WIOyL 


Für Hausfrauen! 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. 


Münchener Hackerbräu, 

Königsberger (Brauerei Ponarth), 

Braunsberger Bier, 

Grätzer Bier, 

Thorner Lagerbier, 

Engl. Porter von Barkley Perkins & Co., 
London 

in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 

Preiſen. 


Kochbutter 


a Pfd. 80 Pf. empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Meine Butter 


koſtet von Sonntag, den 10 Juli ad 
1,10 ME. am Wagen und in den Nieder⸗ 
lagen. H. Weier. 


Speckiettes ganz junges Fleisch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Moder, Lindenftr. 8. 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel- 
eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l’estragon IM. 25 Pl., 
aux fines herbes I M. 50. Pig. 

Ju Thorn echt zu haben bei 

Hugo Claass, 
E. Schumann, 
Anders & Co., 
S. Simon. 


— 
Schutzmarke. 


Mer natein- 
[vd \ 9, 

Fudoboden - Lack 
mit Farbe iot unüberttoffen! 


Er klebt nicht, 
trocknet über Nacht, 


Reichhaltiges Buffet. Kegelbahn. 
Verkauf und Berlofung 
von fhönen und nützlichen Gegen 
ſtänden u. dergl. 

Eintritt für die Perſon 20 Pfg., Kinder 
unter 10 Jahren frei. 

Der Wohlthätigkeit ſind keine Schranken 
geſetzt. 

Es ladet zu recht zu recht zahlreichem 
Beſuch ein der Vorſtand. 


Litteratur⸗ u. Culturverein. 


Die Verwaltung der Bibliothek hat die 
verwittwete Frau Lehrer Kramer über⸗ 
nommen. Die Verleihung von Büchern an 
Vereinsmitglieder erfolgt Sonntag 2— 32 
Uhr Nachmittags und Mittwoch 8—9 Uhr 
Abends. 

Der Vorſtand. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend, 


von 8 Uhr Abends: 


Unterhaltungs-Musik. 
Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag. d. 10. Juli IMS, 
Altſtädt. evangl. Kirche. a 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Jacodi. 


Herr Pfarrer 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
R Herr Candidat Heuer. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vormittags 10½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Ev. Pre: Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Konfirmation. 
k Herr Paſtor Meyer. 
Mädchen ſchule in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
3 Herr Candidat Heuer. 
Ev. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


ER 


drängen ober auf andere Weiſe von einem Weberei und Verſand⸗Geſchäft, stört den Haushalt nicht 
krauftaugter Mauf und Handel abhalten f ner gegen Gugase von Welle, oder ee een gesessen aber ist von Jedem leicht anzuwenden, „ 
ee gestrickten Abfällen Carl Tiedemann, Dresden — 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende unverwüſtliche und echtfarbige Damen- und Hoflieferant. 2 Gegr. 1833. .. ein. _ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe dis zu i Herreukleiderſtoffe, ſowie Portieren Aufſtriche und Proſverte koftenfrei, Rindfleisch gr = 
9 Mt, beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. Niederlage in Thorn bei: Kalbfleiſ — 
mögensfalle * * Haft tritt. 5 Annahme und Mufterlaaer in Thorn bei Herrn A. Böhm, Bridenitr. 32. Hugo Claass, Geglerftraße 96/97. 5 5 40 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem ——¼Tiſ . iti . FCammelae 20 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. ante nee Karpfen — 
Thorn, ben 24. Jenn Schwefelmilch - Seife |“: = 
Die Polizei-Bermwaltung, ge EEE aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrit | Son = 
al: D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, er 25% 
Bekanntmachung. NE 2 Staats medaillen. Eingeführt mit großem] Breſſen 80 
g ahigen Bü der Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
fe ae ae. Beni 4 5 1 der il f beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur unser — 
e 3 1 il Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 1 25 
e vom . Au — . « 5 en \ — 
ern 0 ber 7 5 12 Anders & Co., Breiteitr. 46 u Alt. Markt] Hühner, — | 
1 Treppe) währen er Dienſtſtunden zur — . unge > 
Einſicht offen liegen, was hierdurch mit dem Krankheiten |zus. 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht des Blutes: Bleichsucht, Blutar- | Erdbeeren 
wird, du image Einwendungen Mien die muth, f Blaubeeren 
Nichtigkeit der Liſte von jedem Mitgliede der Nerven: (Neurasthenie) Angst-] Johannisbeeren 
der Stadtgemeinde in obiger Friſt dei uns gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- | Spargel 
angebracht werden können, ſpäter eingehende keit, Schmerzen u, s. w.; Butter 


Rellamationen aber nicht mehr berückſichtigt 


werden. druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Thorn, den 6. Juli 1898. Appetitmangel etc, sowie Heu 
Der Magiſtrat. rauenleiden und Schwäche- Stroh 


‚Kin: kleines Haus 
mit etwas Acker wird in der Nähe des 
Bahnhofs Mocker vom Oktober d. JS. zu 
achten geſucht. Adreſſen unter B. 100 
n die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


— 


— — 
Zn 
— — 


der Verdauun 


zustände, können in den meisten 
Fällen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden unentgeltlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden. 

Dr. med. Zachariae, pract. Arzt, 


rgane: Magen-| Ei 


er 
Kartoffeln 


ür Börjen- und Handelsderichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


JC ˙ w ̃ ⁵ v.. . Wildemann 1. Harz. Hierzu eine Beilage. 
Drud und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oftveutigen Zeitung, Ger. m. b. H., Thorn. 


1 


2 


- 


E 


— 


— 


Beilage zu No. 158 


der 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 9. Juli 1898. 


genilleton. 


Die dame mit dem Todlenkopf. 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Dedenroth. 
14.) (Fortſetzung.) 

„Wollen Sie etwa Urlaub?“ fragte der Fürſt, 
als Georg zu der nachgeſuchten Audienz Einlaß 
erhalten, „Sie ſehen ſo geheimnißvoll aus, daß 
ich, wenn ich an ihr ſolides Leben denke, faſt 
fragen möchte, ob es eine Brautfchau gilt.“ 

Der eigenthümliche ſarkaſtiſche Ton des 
Fürſten machte Georg verwirrt. „Es liegt 
mir nichts mehr fern, als ſolche Gedanken,“ 
erwiderte er, „Euer Durchlaucht errathen aber 
jedenfalls die Urſache, die mich herführt.“ 

„Ich ſage Ihnen ja, was ich denke.“ 

„Durchlaucht, das Bankhaus M. ſchickt mir 
fünfzig Friedrichsd'or als monatliches Taſchen⸗ 
geld.“ 


„Da gratulire ich, aber was geht mich das 
24 


„Sollten Eure Durchlaucht den Geber nicht 
kennen?“ 

„Was heißt das? Wollen fie mich ausfragen, 
anſtatt zu beichten? Sie kennen den Geber doch 
ſehr genau.“ 

„Bei meiner Ehre, ich kenne ihn nicht. Aber 
wenn Eure Durchlaucht verſchmähen, meinen 
Dank anzunehmen —“ 

„Ich?“ lachte der Fürſt, „ich? Nein, dazu 
habe ich kein Geld.“ 

„Dann iſt es der Herr General Graf 
Wittgenſtein —“ 

„Spielen Sie mit mir Komödie, Trota, oder 
wiſſen Sie wirklich nicht, wer Ihnen das Geld 
ſchickt?“ 

„Ich habe das Gegentheil bei meiner Ehre 
verſichert. Ich werde das Geld jetzt nicht an⸗ 
nehmen.“ 

Der von Sperber über Alles unterrichtete 
Herr v. Tſchoppe hatte dem Fürſten nur die 
über ® rg und die Gräfin im Umlauf befind⸗ 

Serüchte, nicht aber das mitgetheilt, was 
eber im Vertrauen von Korus gehört. Der 
Fürſt konnte alſo nicht wiſſen, nur muthmaßen, 
daß die Gerüchte ſich beſtätigten, daß die Gräfin 
T. Georg als ihrem zukünftigen Gatten eine 
Unterſtützung ſende. Um ſo unbegreiflicher war 
es ihm, daß Trota verſicherte, den Geber des 
Geſchenkes nicht zu errathen. 

„Vielleicht macht es der Dame mit dem 
Todtenkopf ein Vergnügen,“ ſagte er, Georg 
ſcharf fixirend, „Ihnen eine angenehme Exiſtenz 
zu verſchaffen.“ 

Das Erſchrecken, die Ueberraſchung und das 
Einzeſtändniß, daß der Fürſt das Rechte getroffen 
haben könne, malten ſich ſo deutlich in den Zügen 
des jungen Mannes, daß Wittgenſtein nicht daran 
zweifeln konnte, er habe Georg erſt die Augen 
geöffnet. 

„Wie?“ rief er, als Trota keiner Antwort 
fähig war, „wären Sie nicht der Glückliche, dem 
ſie ihre Diamanten, ihre Güter, ihr Gold und 
freilich auch ihr verſchleiertes Antlitz zur Morgen⸗ 
gabe geboten?“ ; 

„Durchlaucht! Verzeihung, Durchlaucht, aber 
Sie würden alſo nicht ſpotten, wenn Sie die 
Unglückliche geſehen und wenn Sie wüßten, wie 
ſie duldet und wie ſie denkt.“ 

„Ich weiß nur, daß Manche, die keine Koſt⸗ 
verächter ſind, Sie beneiden, und daß man ſtark 
daran zweifelt, ob der Reichtbum, die muſikaliſche 
Begabung und die ſonſtige Erſcheinung der Gräfin 
ein häßliches Antlitz nicht vergeſſen machen ſollten.“ 

„Durchloucht,“ entgegnete Georg, der ſich in⸗ 
zwiſchen geſammelt, mit Feſtigkeit, „ich würde 
mich ſelbſt verachten, wenn man mich wegen eines 
Etfolges frivoler Denkungsweiſe beneiden dürfte, 
aber dies beruht auf einem Irrthum. Ich würde 
es nicht nur für feivol, ſondern für frevelhaft 
holten, den Kampf wider das natürliche Gefühl 
zu verſuchen, das Entſetzen vor einem großen 
Unglück zu verleugnen und einer Unglücklichen an⸗ 
ſtatt der Theilnahme erheuchelte Gefühle entgegen⸗ 
zutrag n. Ich will damit keine Kritik über Andere 
fällen, ich habe ſogar Urſache zu glauben, daß 
lange Gewohnheit im Verkehr mit der Gräfin 
Jemand dahin bringen kann, über ihre anderen 
Vorzüge ihr Unglück zu vergeſſen, aber ich habe 
ſie nur einmal geſehen. Sie glaubt mir Dank zu 
ſchulden für einen Dienſt, den ich ihrer Ge⸗ 
ſellſchafterin erwieſen habe; ſie nöthigte mir 
dieſen Ring als Andenken auf, es iſt möglich, 
daß ſie, da ihr der Reichthum nur wenig Genüſſe 
verſchaffen kann, in dem Wunſche, andere zu be: 
glücken, mir eine Unterſtützung zukommen laſſen 


verpflichtet würde, werde ich dieſelbe ſchon bes» 


halb ablehnen, weil, wie ich ſehe, meine Ehre 
dadurch gefährdet wird.“ 

Der Fürſt Wittgenflein ſchaute Georg be 
fremdet an, als zweifle er, ob detſelbe ernſt rede, 
ob es Jemand gäbe, der, noch dazu in jungen 
Jahren, eine ihm gebotene Rente ausſchlagen 
könne. Es erſchien ihm kaum glaublich, daß man 
Geld verachten könne, wenn es nicht gerade auf 
unehrenhafte Weiſe zufloß. 

Der Entſchluß Georgs erſchien ihm ſtaunens⸗ 
werth, aber er hegte dabei als kluger Mann 
und Polizeiminiſter ſeine leiſen Zweifel, ob man 
ihn auch nicht täuſche. 

„Ich würde es für ſehr thöricht halten,“ 
antwortete er, „wenn Sie die Mittel zurück⸗ 
wieſen, die Ihnen ſehr zu Statten kommen, de⸗ 
ſonders, da der Geber Ihnen die Annahme da⸗ 
durch erleichtert, daß er anonym bleibt. Im 
Beſitz einer ſolchen Rente können Sie zur 
Diplomatie übertreten und bald in die Lage 
kommen, Ihre Schuld, wenn Sie wollen, ab⸗ 
zutragen. Sie würden ſich gegen ſich ſelber 
verſündigen, wenn Sie ſolche Hülfe aus kleinlichen 
Bedenken ablehnten, ich, Ihr Vorgeſetzter, 
billige die Annahme. Ich hätte vielleicht in 
nächſter Zeit einen Auftrag für Sie, bei dem 
Sie Ihre diplomatiſche Befähigung erproben 
können.“ 

Das Antlitz Georg's ſtrahlte. Die Ausſicht, 
welche ihm der Fürſt eröffnete, war nicht nur 
verlockend, ſie dokumentirte nicht nur ein Wohl⸗ 
wollen, welches nach der Meinung Georg's 
darauf beruhen mußte, daß der Fürſt ihn jetzt 
beſſer beurtheile und ihm fein volles Vertrauen 
zugewandt, ſie gab auch Trota die Hoſſnung, 
eine Stellung in der Geſellſchaft zu gewinnen, 
welche es ihm erlaubte, der ſchönen Polin zu 
nahen, deren dunkles Auge ſein Herz in Flammen 
geſetzt. 

Der Fürſt hatte Recht, es hieße dem wohl⸗ 
meinenden Geber kränken, eine auf ſo annehm⸗ 
bare Art gebotene Unterſtützung zurückzuweiſen, 
er konnte nicht beſſer danken, als wenn er das 
Geld als ein Darlehn anſah, welches ihm die 
Mittel bot, Carriére zu machen, das er zurück⸗ 
zahlte, ſobald er dazu in die Lage gekommen. 

Der Fürſt lächelte, als er ſah, daß Georg 
ſich überreden ließ; das Lächeln hatte aber nichts 
Offenes, Warmes, es lag verſteckter Argwohn 
darin und dieſes äußerte er, als Tſcheppe wieder 
bei ihm Vortrag hielt. „Der Herr v. Trota 
iſt in jedem Falle ein Menſch,“ ſagte er, „den 
man im Auge behalten muß, ſei es, um ihn zu 
verwerthen, oder weil er äußerſt gefährlich iſt. 


Iſt der Mann ein Tugendheld, wie er ſich den 


Anſchein giebt, ſo hat er deiſpielloſes Glück, 
die Frauen haben ihn gern und er iſt wie ein 
off nes Buch, aus dem man die Geheimniſſe heraus⸗ 
leſen kann, ſobald man ſein Vertrauen beſitzt und 
ihn geſchickt zu benutzen verſteht. Im andern 
Falle iſt er der verſchlagenſte Menſch mit der 
frömmſten Maske, denn er erklärte mir ſeinen 
Entſchluß, die bisherige ärmliche Exiſtenz hier 
weiterzuführen, nur weil er entdeckt, daß ich er⸗ 
rathen, von wem er eine Unterſtützung erhält. 
Ich geſtehe, es wurde mir etwas verdächtig, 
daß er ſich ſo hartnäckig dagegen verwahrt, 
das Herz der Gräfin T. erobert zu haben.“ 
„Durchlaucht,“ verſetzte Tſchoppe, „ich 
fürchte, daß ich Ihren Argwohn bekräftigen 
muß. Es iſt zweifellos, daß die Gräfin T., 
ſobald fie verſchleiert iſt, einen verführeriſchen 
Eindruck macht; alle Erklärungen der Aerzte 
können den Verdacht nicht ganz erſticken, daß 
ſie nur eine ſehr kunſtvolle Maske trägt, mit 
deren Hilfe fie unerkonnt bleibt, abſchreckt, 
Aufſehen und Neugierde erregt, wo fie das 
will, um andere Zwecke zu verfolgen. Ich ver⸗ 
ſtehe es ſonſt nicht, wie ihr überhaupt durch 
eine Operation geholfen werden könnte, und 
das iſt doch der Vorwand ihrer Reiſen in die 
Hauptſtädte Europa’s. Sie hat in ihrem Ge⸗ 
folge einen Sekretär, der in ſeinem Paſſe als 
Leibeigener der Gräfin bezeichnet iſt. Ich weiß 
es ſehr wohl, daß viele ruſſiſche Große einzelnen 
ihrer Leibeigenen die Erziehung haben angedeihen 
laſſen, um Kaufleute, Aerzte u. ſ. w. zu werden, 
aber es iſt beobachtet worden, daß dieſer Herr 
Murskoff in einem Verhältniß zu der Gräfin 
ſteht und einen Einfluß auf ihre Entſchließungen 
übt, der nur dadurch zu erklären iſt, daß Beide 
ein Geheimniß thellen, welches die Gräfin ab⸗ 
hängig von ihrem Leibeigenen macht.“ 
„Vielleicht das Geheimniß der Maske — 
oder iſt er gar ihr Liebhaber ?* fragte der 


Fürſt. i 7 i 
„Ich argwöhne beides, aber das wäre das 


will; aber abgeſehen davon, daß ich ihr dadurch Wenigſte,“ verſetzte Tſchoppe. „Der Mann 
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macht den Eindruck eines Schwärmers, eines 
Fanatikers, und er kann den Agenten einer ge⸗ 
heimen Verſchwörung nicht bequemer ſpielen, 
als in ſeiner Rolle eines Sekretärs bei einer 
reichen Dame, die überall verſchleiert erſcheint, 
Aufſehen erweckt, nur Diejenigen empfängt, 
welche ihr Sekretär geprüft und als brauchbare 
Werkzeuge empfiehlt. Wir haben es hier, darauf 
möchte ich wetten, mit einer ruſſiſchen Spionin 
oder — und das iſt noch wahrſcheinlicher — 
mit der Agentin einer geheimen Verſchwörerbande 
zu thun.“ 

„Mir ſchwebte das Erſtere vor,“ antwortete 
der Fürſt, der nachdenklich geworden war, „die 
ruſſiſche Diplomatie liebt es, ſchöne und galante 
Damen als Werkzeuge zu benutzen, ich argwöhne, 
daß man hier eine Kurioſität dazu erwählt. Aber 
es it nicht unmöglich, daß Sie Recht haber. 
Wenn Ihr Argwohn in Bezug auf Trota Sie 
nicht irreleitet, ſo iſt ſeine Verſchlagenheit er⸗ 
wieſen, er beſtreitet, daß er daran denke, jene 
Dame zu erobern, er fpielte den Ueberraſchten, 
als ich ihm Urlaub anbot, und wäre ſchlau genug 
geweſen, denſelben abzulehnen. Ich werde ihn 
aber doch dahin bringen, daß er ins Netz geht, 
wenn er wirklich der Intrigant iſt, für den Sie 
ihn halten. Ich werde mit Graf Bernſtorff ſprechen 
und ihn veranlaſſen, den jungen Mann in diplo⸗ 
matiſcher Sendung nach Rom zu ſchicken, natürlich, 
damit er nicht die Abſicht merkt, auf dem Um⸗ 
wege über Paris oder Wien. Man könnte ihm 
den Auftrag geben, ſich über die Pläne der 
Familie Bonaparte zu orientiren — die Söhne 
der ſchönen Hortenſe wachſen heran — unſer 
Reſident in Rom ſoll ihn beobachten.“ 

„Das iſt ein Meiſterſtück Eurer Durchlaucht,“ 
erwiderte Tſchoppe mit eigenem Lächeln, „Herr 
von Trota dürfte in Rem Jemand treffen, der 
ihm zu großen Dank verpflichtet iſt — wenn 
ich recht argwöhne —“ 

„Wen meinen Sie?“ 

„Den Verfaſſer der Broſchüre, den Herrn v. 
Trota nicht nennen will — doch, wie gejagt, 
ich vermuthe nur.“ 

„Das iſt ja vortrefflich,“ nickte der Fürft 
befriedigt, „aber wiſſen Sie, Tſchoppe, ich würde 
mich von Herzen freuen, wenn uns unſer Arg⸗ 
wohn täuſchte. Ich habe eine Schwäche für dieſen 
jungen Mann, es würde mir wehe thun, ihn in 
Ihre Hände geben zu müſſen.“ 

Damit war der Rath entlaſſen. 

XI. 

Georg war weit entfernt davon, zu ahnen, 
daß ſein Gönner Gedanken des Mißtrauens 
gegen ihn Raum geben könne, in frohen 
Hoffnungen jauchzte ſein Herz. 

Er war jetzt in den Stand gelegt, ſich cavalier- 
mäßiger einzurichten, er mußte Eintritt in die 
Salons der vornehmen Welt ſuchen und konnte 
in der Erwartung leben, ſeine ſchöne Reiſege⸗ 
fährtin wiederzuſehen. Piefke ließ ſich bewegen, 
ihm ſeine Freiheit zu opfern und als Diener bei 
ihm einzutreten; Trota miethete ein clegantes 
Cꝛambre garni in der Nähe der „Linden“ und 
gab feine Karten in den Paläſten der Ariſtokratie 
ab, natürlich auch im Palais Radziwill. 

Die Fürſprache des Fürſten Wittgenſtein 
hatte raſchen Erfolg gehabt, er wurde als Hilfs⸗ 
arbeiter ins auswärtige Amt berufen, und man 
theilte ihm mit, daß er demnächſt zur Legation 


nach Paris abgehen ſolle, um dort Dienſte zu 


leiſten. Sein ſehalicher Wunſch, vor feiner Ab⸗ 
reiſe noch mit der ſchönen Polin in Berührung 
zu kommen, wurde erfüllt, unter anderen Eir⸗ 
ladungen erhielt er auch eine ſolche zu einer 
großen Soirée beim Fürften Anton Radziwill. 

Es fällt Jemand, der neu in die Geſellſchoft 
tritt, gewöhnlich ſehr ſchwer, ſich irgendwie be⸗ 
merkbar zu machen, wenn ihn nicht gan; beſondere 
Vorzüge hoher Geburt, großen Reichthums oder 
Aehnliches auszeichnen; unter den beſternten 
Herren, in den Salons, wo die Elite der Geſell⸗ 
ſchaft, wo hundert Berühmtheiten verkehren, da 
verſchwindet ſelbſt Jemand, dem eine hohe Gön⸗ 
neiſchaft Bahn zur Garriere brechen will. Der 
Umſtand, daß der Fürſt Wittgenſtein Georg 
vielen hohen Perſöalichkeiten vorſtellte, hätte dem⸗ 
ſelben dennoch nicht die Beachtung verſchafft, 
die ihm durch das Gerücht geworden, er ſei mit 
der Todtenkopf⸗Dame lürt. Jeder war neugierig, 
von ihm etwas über dieſelde zu hören, er mußte 
bis zum Ueberdruß immer wieder die nämlichen 
Fragen beantworten. 

Die Einzige, von der es ihm willkommen ge⸗ 
weſen wäre, wenn auch nur die Neugierde ſie 
veranlaßt hätte, ein Geſpräch mit ihm ar zuknüpfen, 
ſchien dieſe Schwäche des ſchögen Geſchlechts, 
die übrigens auch bei dem andern Geſchlecht 
graffirt, nicht zu beſitzen. Georg von Trota 


—— 


hatte Olga erſt ein einziges Mal bei einem 
Konzert wieder zu Geſicht bekommen, da ſaß fie 
aber neben der Prinzeſſin in einem Kreiſe von 
Damen, den er nicht hatte durchbrechen können, 
und fie ſchten ihn nicht zu bemerken oder — 
nicht bemerken zu wollen. 

Heute, das hatte er ſich feſt vorgenommen, 
beute ſollte fie ihm nicht entgehen. Hatte ſie 
ihm auch in der Poſt verboten, ihr nachzuſtellen, 
in einer Geſellſchaft durfte er jede Dame, der 
er vorgeſtellt war, begrüßen, da konnte ſie ihm 
nicht zürnen, wenn er ſie aufſuchte. 

Die Prinzeſſin Luiſe erwartete mit ihren 
Angehörigen das Erſcheinen des Hofes, in ihrer 
Nähe befand ſich auch Olga. Georg mußte 
ſich gedulden, bis das eigentliche Feſt begann, 
aber ſeine Blicke konnten ſich am Anſchauen 
der Geliebten weiden. 

War die Prinzeſſin Luiſe im Vergleich zu 
ihrer fürſtlichen Mutter und den meiſten hoch⸗ 
geſtellten Damen überaus einfach gekleidet, fo 
war daſſelbe mit Olga gegenüber anderen Damen 
der Fall. Die Prinzeſſin trug feeilich eine 
ſchwere ſeidene Robe mit geſtickter Schleppe, 
aber ber Schmuck des Haares und des Gewandes 
beſtand aus ſchlichten Korablumen, die wie von 
Feenhand über fie ausgeſtreut ſchienen. Und 
ſo ſtand auch Olga unter den von Brillanten 
ſtrahlenden Damen ohne jeden anderen Schmuck 
da als den, welchen einige Feldblumen ihrer 
natürlichen Schöne verliehen. Aber ihre Augen 
blitzten ſtrahlender als Diamanten, die feiſche 
Farbe ihrer Wangen, das feurige, lebhafte Auge 
ſtanden in eigenem Kontraſt zu der ernſten Haltung, 
die ſie ang nommen, es ſchien, als fühle ſie ſich 
nicht auf einem Feſte, ſondern erfülle eine Pflicht, 
als kümmere fie nicht der Glanz und Trubel 
um ſie her, als ſei ſie nur dazu da, im Gefolge 
der Prinzeſſin als Staffage zu dienen. 

„Will ſie ſich auch heute unnahbar halten?“ 
zitterte es in der Bruſt Georg's, als er ſah, 
daß Olga Aufforderungen zum Tanze, mit der 
ſich ihr einige Hofcavaliere nahten, ablehnte. 
Er beneidete die Offiziere in ihren eng an⸗ 
ſchließenden Uniformen, welche das Vorrecht zu 
haben ſchienen, ſich ſchon jetzt bis in die Nähe 
der Prinzeſſin drängen zu dürfen, ihm fehlte 
die Dreiſtigkeit, denſelben nachzueifern. Aber 
Ol za ſchien nicht tanzen zu wollen. 

Der Hof erſchien: faſt unmittelbar nachein⸗ 
ander kamen die Mitglieder des Hohenzollern⸗ 
hauſes und wurden von den Wirthen begrüßt; 
der König ſelbſt hatte abſagen laſſen, das Feſt 
begann alſo mit dem Eintritt ſeines Bruders 
Wilhelm und der Prinzeſſin Marianne. 

Es gewährte einen pompöſen Anblick, die 
bohen Damen im ſtrahlenden Glanze der 
Toilet'en, die ſtattlichen Prinzen im Schmuck 
ihrer Uniformen zu ſehen, wenn auch der Schnitt 
der letz'eren, die hohen geſlickten Kragen beſonders, 
welche den Hals einwürgten, nicht dem heutigen 
Geſchmack entſprachen. 

In der durch die eng anliegende Uniform 
bedingten fireffen Haltung des Körpers, in dem 
Druck, den der Czako übte, lag ein gutes Theil 
zur Erhaltung der Disziplin der Armee von 


damals, aber auch die Prinzen ſteckten in der 


Zwangsjacke, die daran erinnerte, daß der Soldat 
eine gehorſame, willenloſe Maſchine ſein ſolle. 
Auch die Bärte und Haare waren ſtreng nach 
Vorſchrift beſchnitten und gehalten. 

Die Beinkleider wurden naß angezogen, damit 
ſie ſpäter faltenlos am Körper ſaßen, Alles 
war vorſchriftsmäßig gedrechſelt. 

Die Kreiſe zerftrenten fih, die Ballmuſik 
hatte begonnen, die Tänzer führten ihre Damen 
zum Reigen; Olga, die der Prinzeſſin Luiſe 
in den großen Saal gefolgt war, ſtand an 
einem Pfeiler, eine leichte Röthe überzog ihre 
Sürne, als fie Grorg v. Trota auf ſich zus 
kommen ſah; aber ſie wich der Begegnung 
nicht aus, gemefjen und kühl e.witerte fie 
den Gruß. 5 

„Ich wage es, mich Ihnen ſielbee vorzu⸗ 
ſtellen,“ b gaun er, eingeſchüchtert durch ihre 
Haltung. l 

„Ich erinnere mich Ihrer ſehr wohl, Herr 
von Trota,“ unterbrach fie ihn, „es bedorf 
keiner Vorſtellung.“ 

Sie ſprach das in einer Weiſe, als nehme 
fie an, daß Georg cine Pflicht der Höflichkeit 
erfülle und als wolle fie ihn davon entbinden, 
ſich weiter um ſie zu bemühen. 


(Fortſetzung folgt) 
TTT 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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1. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 
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Die Ziehung der 2. Klaſſe begiunt am 12. Auguſt 


Auf meinen Grundſtücken 8 
Mellien- und Höppnerstrassen-Eeke 
habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung berfehene, ca. 2000 Om. große 


(3 Runden = 


1 Klmtr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Be 
Für Anfänger find ge 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ u. Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 11 Jult d. Is. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr findet im Oberkruge zu 
Penſau ein Holzverkauſstermin ſtatt. u 
Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen nachſtehende Holz⸗ 
ſortimente: 
1. Schutzbezirk Guttau: 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
und Reiſig I. Kl (1 m lang). 
2. Schutzbezirk Steinort: 
Jagen — 2 5 rm Kiefern Stubben. 
" 2 1 " * „ 
3. Schutzbezirk Olleck: 
2 ca. 200 rm Kiefern⸗Kloben und 10 rm 
Spaltknüppel. 
4. Barbarken: 
8 rm Eichen⸗Kloben I. und II. Klaſſe. 
Thorn, den 4. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Neparaturbau, einſchließlich der 
materiallieferung der hieſigen evangel. 
Kirche, beſtehend in Dachdecker⸗, Maurer⸗ 
und Anſtreicherarbeit nebſt Aufuhr des bei: 
Materials ſoll im Ganzen an einen Mindeſt⸗ 
fordernden 

am Mittwoch, 13. Juli 1898 
im hieſigen Schulzenamte um 3 Ahr 
Nachmittag vergeben werden, wozu Ueber⸗ 
nehmungsluſtige eingeladen werden. Das 
Näheres über die auszuführenden Arbeiten 
wird im Termin bekannt gemacht werden. 

Penſau, den 2. Juli 1898. 

Der Gemeindevorſleher. 
Hess. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 


verſenden wir auf 


Jaſt neu 
billig zu verkaufen 


Zuſtande und ſch 


Spurlos 


den täglichen Gebr 


in Nadeb 
(Schutzmarke: 


Anders & Co 


Goldtapeten 7 20 7 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. % Wohnung 
4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok. 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler. Minden in Weſtfalen. tober vermiethet 


Die Zieglerschule 


Lauban 


beginnt iht 5. Schuljahr am 11. Oktbr. 
1898 Vormittags 9 Uhr. 


Anmeldungen erbitten wir möglichſt bald. 
Der Magiſtrat. 


Ein franzöſiſches Billard 


nebſt Zubehör und ein 


Bier apparat 
mit Spülvorrihtung billig zu verkaufen. 


Nowack's Conditorei. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zuahnkitt. 


Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
Anders & Co. us i 


find alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 


Bergmannn“Carboltheerschweiel-seife 


von Bergmann & Co 


a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und 


Bernhard Leiser. 


nutzung ich Zelikarten ausgebe, 


wandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. zn 


Gleichzeitig empfehle ich 


Styria- u. Schladitz- 


Fahrräder 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


Das lästige Mitnehmen 


ſchwerer Porzellan - Teller 
auf Sandparthien wird ver- 
mieden durch den Gebrauch 
von Papptellern. ee 
Dieſelben find federleicht, 
ſauber aus weißer Yappe 
geſtanzt. Stets in paſſen⸗ 

der Größe vorräthig. 

Ferner: Papierbecher. 

Papierservietten. 

Butterbrodpapiere. 
Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Erſte Hamburger Fabril 


Programme 
Verlangen koſtenlos. 


e Accordzither 
Schillerſtraße 19, 1 Tr. 


merzfrei durch Selbſt⸗ 


verſchwunden 


verbunden mit 


Neu: und Glanzplätterei. 


auch von: 


M. Kierszkowski, 
geb. Palm. 


eul- Dresden 
Zwei Bergmänner). 


ſof ort zu vermiethen. 


Wilhelmſtadt, 
Ulmer & Kaun. 


* 
Gardinenſpannerei, Jeinwäſcherei, 
bes Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. ug 


Brückenſtraßte 18, varterre. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
8 behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) don 


Ecke Friedrich⸗ und Albrechtſtraſte. 


Hotel Danziger Hof 
Danzig 
früher Walters Hotel. 
Eröffnet. 1 


15. Pferdemarkt 


für Luxus- und Gebrauchs-Pferde 
in Inowrazlaw am 19. und 20. Juli 1898 


mi’ Verloosung von auf dem Markte angekauften Pferden. Anmeldungen zu 
den Ställen sind bis zum 12. Juli schriftlich an Herrn Rudolph Lieberkühn 
in Orlowo bei Inowrazlaw zu richten. Spätere Anmeldungen können nur nach 
Massgabe des vorhandenen Raumes berücksichtigt werden. 


Preise der Pferdestände: 


In den Ställ-n für die ganze Dauer des Marktes pro Pferd Mk. 5.— 
8 „ für einen besonderen Kastenstand „ 750 
auf freiem Gehöft pro Pferd und Tag „ 0.50 


Die Einstellung der Pferde in die Ställe ist vom 16. bis 24. Juli gestattet. 
Eintrittsgeld pro Person und Tag 0,50 Mk. Pferdewärter erhalten Freikarten. 
Gleichzeitig findet auf dem Pferdemarkte eine Ausstellung von 


Wagen, lanäwirthschaftlichen Maschinen und Ackergeräthen aller Art 


statt. Diesbezügliche Anmeldungen sind ebenfalls an Herrn Rudolph Lieber- 
kühn in Orlowo bei Inowrazlaw zu richten, Die Platzmiethe beträgt 0,25 Mk, 
pro Quadratmeter. 


Der Kujawische Zuchtverein. 


Gesellschaft m. beschr. Haftung. 
Geissler. Crüsemann. v. Dembinski. v. Grabski. 
M. Kohnert. Lieberkühn P. Nehring. 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


Rath und Auskunft in allen Krankheits- 
fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
Gute Heilerfolge. 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne. Die neue Heilwissenschaft. 37. deutsche Auflage 
(59 Tausend). 486 Seiten 8°, 1898. Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
in 25 Sprachen. 

Louis Kuhne. Bin ich gesund oder krank? 14. Auflage. 
M. — 50. Erschien in 12 Sprachen, 


K. v. Kozlowski. 
v. Znaniecki. (t. 


Preis 


Louis Kuhne. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehre 
und Erzieher. Preis M. —.50. 
Louis Kuhne. Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Pr 


M. —.50. 

Louis Kuhne. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. 
Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 7 —. 

Louis Kuhne. Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg, 
Unentgeltlich. 


Sackgaſſe 7 ſowie Bromb. 
Mocker Vorſtadt 91, worauf uns 
kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be 


dingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 

vermiethen im Neubau 

Wilhelmftadt, Ecke Friedrichſtraße. 
Ulmer & Kaun. 


Hochherrschaftliche Wohnnng 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt, 

Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 

2 Etage, Balkon⸗ Wohnung, 4 Zim- 
Entree, Küche und Zubehör hat zu 
vermiethen We. v. Kobielska. 

Nleine freundliche Wohnung 
2 Zimmer, Küche und Nebengelaß zu 
vermiethen Strobandſtraße 17. 


1 große 


Getreideſchüttung 


iſt v. ſof. z. verm. Näheres Kloſterſtr. 14 


2. Etage Altſt. Markt 17 


verſetzungshalber v. ſof. zu vermiethen. 
eschw. Bayer. 
In meiner Gärtnerei am Leibitſcher Thor 
iſt eine ſchöne Wohnung von 2 reſp. 3 
Zimmern an ruhige Mie ther ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Wilhelmsplatz 7, I. 
Leenor Leiser. 


2 Zim. Küche u. Zub. vom 1. 10. zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


I mbt. Jim. 3. b. a. Jod. 2 On. Gerechteſtr. 26,11. 
Die I, Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi 
3 Zimmer und 
ohnung, 1 21802 
per 1. Oft. 1898 
u vermiethen. H. Claass. 
leine Wohnung 


mit Ren Werkſtelle zu vermiethen. 
Preis 400 Mk. Bärkerftrahe 9. 


Gasthaus zur blauen Schürze, 


weltbekanntes Haus, 


empfiehlt den Reiſenden ſeinen Anbau mit nur 
einbettigen Zimmern von Mk. 0,75 — Mk. 1. 


Kräftigen guten Mittagstiſch. 
Eigene Bedienung. 


Zu jedem ankommenden Zuge in Thorn 
geöffnet. 


Hugo Gutzeit. 
eee eee 


Neu! Nen! 
Waſch⸗ und Plättanſtalt. 
Gardinenſpannerei. 

Auf Wunsch auch Monatswäsche; 
prompte und ſaubere Bedienung wird zuge⸗ 

ſichert. Bitte um gefällige Aufträge. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
Frau Kostakowski, Mocker, Amtsſtr. 5. 
Eingang auch Thornerſtraße 8, Hef. 
2 kleine Wohnungen 
8 Seglerſtraße 6 
iſt die 1. Etage vom 1. Okt zu vermiethen. 
Brückenſtraße 12. 
1. Etage iſt verſetzungshalber vom 1. Juli 
ober 1. Oktober zu vermiethen. Werner. 
Mellienſtraße 95, 1 Tr. 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zu⸗ 
behör per Oktober d Is. zu vermiethen. 
Jahresmiethe 360 Mark. F. Kempf. 
 Scilferfiraße 19, I. Etage, 
4 8., Kab. u. Zub. v. 1. Okt., auch früher z. v. 
Die Balkonwohnung, beſtehend aus 
3 gr. Zimmern mit Zubeh. iſt von Okt. zu 
vermiethen bei Herholz, Gartenſtr. 20. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 13, II. 
Ein möbl. Zimmer nach vorn zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


u W = 
ohnung 
u m 
3 Stuben, Küche und Zubehör zu vermiethen 
Bacheſtraße 9. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Gel, m. d. O., Thorn. 


